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vie deutsche Antwort an Frankreich.
Zurückweisung der Beschwerden.

Die deutsche Antwort auf die vorwurfsvolle Note
ver französischen Regierung über Oberschlesien vom
16. 3uli ist am Samstag in den späten Abendstunden
dem französischen Botschafter in Berlin übergeben wor-
5fnl rJ?' e H1 Deist gehaltenen Erklärungen der
deutschen Regierung konnten keinerlei Überraschung
bringen , da der deutsche Standpunkt klar zutage lag
urch es -nicht schwer war . die auf unwahren polnischen
Elnslustsrungen basierenden Anschuldigungen zu ent¬
kräften . Bei der deutschen Bevölkerung Oberschlesiens
hat niemals eine Aufstandsabsicht bestanden. Die in
der französischen Note enthaltenen Angaben über die
Starke des deutschen Selbstschutzes, die Behauptungen
über herausfordernde Äußerungen des Generals Höfer
sowie über die noch bestehende Oberleitung und das
Verbleiben des Generals Höfer als ihr Haupt waren
freie polnische Erfindungen . Deutschland hat , so wer:

stand, stets darauf hingewirkt . daß
>lch die deutschgestnnte oberschlesische Bevölkerung ruhig
verhielt und die Entscheidung der Entente abw-artet.
Darüber hinaus aber hat es keinerlei Befugnisse, da
2* * Aredensvertrag, bic  ganze Verwaltungsmacht in
Oberschlesien auf die Interalliierte Kommission in
Oppeln übertragen hat.

Von größerem politischem Interesse als die Wider¬
legung der französischen Anschuldigungen sind die Er¬
klärungen Dr . R o s e n s, betreffend die Beförderung
französischer Truppen -durch Deutschland nach Ober¬
schlesien. Die deutsche Regierung ist hier , ebenso wie
sie es nt allen anderen Punkten trotz der Schwere der
ihr gestellten Aufgaben getan hat , bereit , die Bestim-
mungen des Friedensvertrags in jeder Weise zu er¬
füllen. Aber nach dem Sinn des Friedensvertrags
rann es sich dabei nicht um eine Sonderaktion einer
einzelnen Macht handeln , sondern um ein gemein-
a m e s V o r g e h e n der drei Besatzungsmächte. Diese

Voraussetzung ist zurzeit nicht erfüllt!
Die letzten Nachrichten über die Gegensätze zwischen

Frankreich und England in der oberschlesischen Frage
sind vielfach widerspruchsvoll. Wenn man französischen
Meldungen Glauben schenken darf , so hat der große
Minlsterrat rn Rambouillet am Freitag beschlossen,
vag Vriand seine Forderungen weiter vertreten soll,
obwohl es feststeht, daß sie nicht nur von England , lon-
oern auch von Italien nicht gebilligt werden . Auf der
anderen Seite behaupten mehrere ernsthafte englische
Blatter , daß Lloyd George und Lord Eurzon nach wie
vor den französischen Standpunkt bekämpfen und auf
alsbaldrgen Zusammentritt des Obersten Rates drän¬
gen. Lloyd George soll im Notfall sogar bereit sein,
seinen Sommerurlaub hinauszuschieben, um nach Paris
wurmen zu können. Aber während so die oberschlesische
£;f?0e cauf ^ ten Gleis zu stehen scheint, deutm
eimge französische und englische Meldungen an . daß
eme Ermgung auf mittlerer Linie nicht unwahrschein-
uch sei Man spricht davon , daß Frankreich seinen
-Mllen hoben und seine Truppenverstärkung allein ent¬
luden soll, daß aber die Entscheidung des Oberst -n
-̂ ares trotz Sachverständigenausschuß Mitte August er-
mpjjm werde . Leider lassen sich auch diesmal die Be-
lurchtungen nicht unterdrücken, daß zu Deutschlands
Schaden ein Kompromiß geschmiedet werden wird!

*

her 2nlb . Auf die Auszeichnung, die
W «?,2 5oM<fK! V ^ Äter m Berlin am 16. Juli bei seiner

wegen Oberschlcfien der deutschen Regierung über-
bat der Reicksminister des Auswärtigen beute abend

ffEenftomosische " Botschafter folgende Antwort  Lber-

beuttche Regierung istdiirch den Schritt des fran-
M » en Botschafters , am 16. Juli überrascht  worden,
^ '/ „ fransosische Regierung fuhrt Beschwerde über den an-
Lkoim, ..infolge des Verbaltens der Deutschen immer
silLsî ber werdenden Charakter der. Lage in Oberschlesien
den st i bte  aMebliche © et ab r e i n e r . g e w a l t ! a m en
in̂ xJA e n A kt ko n . Die deutsche Regierung hält es für
ügmogitch. daß die erhobenen Vorstellungen hätten erfolgen

®ejm die französische Regierung über die tatsäch-
Verhältnisse rn Oberschlesien zutreffend unterrichtet

wäre . „Die sehr bestimmten und eingehenden Be-
bes Generals Lerond sowie die dringenden Mit-

der volnifchen Regierung ", auf die sich die von dem
Botkhaster übergebene Aufzeichnung beruft.

Akft immungsgebict . tatsächlichen Zuständen im
JR»rw ? in Oberschlesien ist in keiner Weise durch das
Sr " der deutschen Bevölkerung, bedroht. Dies« bat sich
« «mals mit dem Gedanken- in« Aufstandes« tragen. Als

f*  sich. Anfang Mai zur Verteidigung zusammenschloß. er¬folgte dies nur
in äußerster Notwehr gegen polnische Angriffe.

. . Di«- deutsche Bevölkerung denkt überhaupt nicht daran,
die Waffe ihres guten Rechts mit der Gewalt zu vertauschen
und wünscht nichts sehnlicher, als endlich wieder in Ruhe
und Frieden  ihrem Berufe ohne Störung durch vol-
insche Gewalttaten nachgeben zu können.

Die französische Aufzeichnung verweist aus angeblich
„ungeheuerliche Äußerungen und unmittelbare Herausfor¬
derungen des Generals Höfer". welche die Schwere des in
Oberschlesien vorbereiteten Angriffs bestätigen sollen. Die
deutsche Regierung wäre dankbar , wenn sie hierüber nähere
Informationen erhalten könnte. Ihr selbst ist trotz Nach¬
forschungen von derartigen Erklärungen oder Herausforde-
rungen des Generals Höfer nichts bekannt geworden.
. Dm französische Aufzeichnung luncht weiterhin von
deutschen Banden . Sollten mit dem Ausdruck „Banden " die
früheren und inzwischen aufgelösten deutschen Selbstschutz-
formatronen gemeint sein, so muß diese für die Verteidigung
des Heimatbodens entwürdigende Bezeichnung mit Entschie¬
denheit zurückgewiesen werden.

Die Aufzeichnung beschwert sich ferner über
deutsche Attentate,

welche besonders gegen französische Truppen und Beamte ge¬
richtet seien. Hierzu ist folgendes zu bemerken:

1. Die Ermordung des Majors Montalögre  ist
nach den hier vorliegenden Rachrichten nicht von deut¬
scher  S e i t e erfolgt und berechtigt nicht dazu , diese Tat
mit dem deutschen Selbstschutz ccher der deutschen Bevölke¬
rung irgendwie in Verbindung zu bringen.

2 In dem B atibc >rer Fall  bandelt es sich an-
icheinend um ein : i französischen Leutnant , der einen Zug
deutscher Flucht i: e vor dem Bahnhof photographierte.
Dieser französische Offizier , der während des Aufstandes die
Übergabe der Stadt Ratibor an die Polen eftrig betrieben
batte , bat schon feit längerer Zeit die deutsche Bevölkerung
durch sein Verhalten stark gereizt. Er wurde an dem frag¬
lichen Tage von der Menge bedrängt , welche di« Heraus-
gabe der Platten von ihm forderte . Er zog sich in fein Hotel
z>»ruck und bedrohte  von dort aus Li « Flüchtlinge mit
Handgranaten . Schließlich gab er die Platten heraus , die

Kreiskontrolleur übergeben wurden . Mißhandlungen
des Offiziers haben nicht stattgefunden.

6. Über den Fall des Hauvtmanns Lux und des Leut¬
nants Du oa l liegen nähere Rachrzchten nicht vor. Die
deutsche. Regierung würde dankbar Tein , wenn ihr die zur
Nachprüfung erforderlichen Unterlagen zugänglich gemachtwurden.

4. Der angebliche Bombenwurf  in der Nähe des
Hospitals stellt sich als die Handlung eines B e -
irunkenen  dar . der nach Schluß der Polizeistunde in ein
dem Hospital benachbartes Wirtshaus einzudringen ver¬
suchte und vom Wirt entfernt wurde.

So bedancrlich diese in der französischen Aufzeichnung
anscruhrten ,rölle auch erscheinen mögen, so lassen sie die
rvn der französischen Regierung daraus gezogenen politi¬
schen Folgerungen nicht zu. Die in der ir .inzösffchen Be¬
hauptung aufgestellten Behauptungen über den

deutschen Selbstschutz
sind nicht zutreff?" d, Die deutsche Regierung muß zunächst
die Verantwortung für den oberschtesischenSelbstschutz ab¬
lehnen . Sie betont , wie in ihrer Note vom 23. 5.. erneut
mit Nachdruck, daß der oberschlesische Selbstschutz sich als eine
aus dem Zusammenschluß der Bevölkerung hervorgegangen«
Nolwehraktion darstellt , der sich in einem Gebiet gebildet
bat . das der deutschen Verwaltung entzogen und der Ber-
wnltung der Interalliierten Kommission unterstellt ist. Die
rn der Auszeichnung enthaltenen Angaben über die Stärke
des Selbstschutzes und über die zahlenmäßige Beteiligung
von Nichtoberschlesiern entsvrechen ebenfalls nicht den Tat-
sachen. Nach der gemäß den mit der Interalliierten Kom-
mrsston getroffenen Abmachungen erfolgten Auflösung des
Selbstschustes kehrten seine oberschlesische Mitglieder an ihre
Wohnstätten znruck, so weit ihnen dies bei dem immer noch
herrschenden polnischen Terror möglich war . Die übrigen
Mitglieder begaben fkö in ihre Heimat und nahmen ihre
durch den Aufstand unterbrochene Erwerbstätigkeit wieder
auf oder haben , io weit ste arbeitslos waren , von der ihnen
in Mestschen und anderen Kressen unter Beihilfe der Ge¬
werkschaften und anderen Organisationen vermittelten
Arbeitsgelegenhnt Gebrauch gemacht. Die deutsche Regie¬
rung ließ ihren Zusicherungen gemäß die in das unbesetzte
Deutschland übergetretenen Teile des Selbstschutzes, so weit
sie noch im Besitz von Waffen waren , von den aufgestellten
Schutzpolizeikommandos entwaffnen . Sollten wider Er¬
warten au? unbesetztem Gebiet verein,elit noch bewaffnete
a.ruvvs austauchen, so werden sie entwaffnet und aufgelöst
wcrdkn. . ,

Die französtschcAufzeichnung behauptet ferner , daß die
Oberleitung des Selbstschutzes an Ort und Stelle geblieben
lei und daß General Höfer  sich in Brie « befinde . Dies ist
nicht der Fall , Das Kommando des Selbstschutzes, das in
Oberglogau seinen Sitz hatte , ist aufgelöst und Oberglosau
gerckbmt worden. General Höfer weilt nicht in Brieg wo
er nur am 6. und 7 Juli gewe'-en ist. um die Auflösung des
Selbstschutzes zu vollenden. Vielmehr begab er stch von dort
nach seinem Wobnsitz Koburg und war auf seiner Durchr ->is«
dortbin am 11. Juli in Berlin.

Wahrend somit die Gefährdung des Friedens von deut-
siher Seite keineswegs zu befürchten ist. besteht die ernste
Gefahr , daß von polnischer Seite erneut versucht wird , das
Ziel zu erveichen. das in

drei Aufständen
vergeblich angestrebt wurde. Der deutsche Reichsminister
des Auswärtigen hat in Übereinstimmung mit dem ge¬
samten Kabinett auf dessen Wunsch am 20. Juni in einer Ve-
iprechung mit Um französischen Botschafter über da» RLa-

mungsabkommen seiner Auffassung dahin Ausdruck gegeben,
daß er an eine ernsthafte Absicht der polnischen Insurgenten,
das Aksstimmungsgebiet zu räumen , nicht glaube . Die Tat-
sacherl bestätigen diese Auffassung voll . Sie sind auch dem
französischen Botschafter durch einen Kattowitzer Augen-
reu« n am 7. Juli in Gegenwart des Ministers des Äußern
bestätigt morden und sind der französischen Regierung be¬kannt.

Die Räumung des Gebietes durch die Polen ist «nr
zum Schein erfolgt.

Zwar zogen die regulären polnischen Truppen und Teil«
ran Haller -Truppen mit schweren Waffen über die Grenze,
wo sie, zu neuem Einfall bereit , in ihren Ausgangsstellungen
versammelt sind. Aber innerhalb des Lbstimmungsgebietes
ist die gesamte militärische Organisation der Insurgenten be-
stehen geblieben. Die Waffen sind versteckt. Die infolge der
limnestie straffrei gebliebenen polnischen Führer stehen auf
ihren Posten. Die Mannscl-aften , die nach ihren eigenen An¬
gaben nur auf einige Wochen beurlaubt sind, warten nur
auf den Befehl zu neuem Losschlagen. Von den französi-
!Ẑ si.,/ 0^!lrtzungstruvpen. welche gegen die deutschgesinnte
Bevölkerung mit Haussuchungen und Verhaftungen vor¬
geben, geschah nach den hier vorliegenden Berichten sür die
Entwarinung der polnischen Insurgenten bisher nichts
4urchgrxifenres . Zum Teil sind sogar in di« neueingerich-
tetrn Gemeindewachen Insurgenten mit ihren Gewehren
aurgenommen worden . Auch die Verwattungsbefugniss«
gaben die Insurgenten nur zum Teil und auch oann mehr
zum Schein als in Wirklichkeit an die Interalliierte Kom-
mllston ab. Die Landräte haben in manchen Kreisen nur
stark beschrankte Amtsgewalt . Die Amtsvorsteher sind zum
Teil vertrieben oder können es nicht wagen , ihre Amtsbefug-
nlssc auszuüben . Die Gemeindevorsteher stehen teilweise
notgedrungen unter dem maßgebenden Einfluß ungesetzlicher
polnischer Beirate Wi« sehr stch di«

polnischen Insurgenten als Herren des Landes
fühlen , zeigen in vielen Gegenden die Miß Handlungen nab
Verschleppungen deutschgestnnter Leute , die immer wrede:
Vorkommen, zeigen besonders die polnischen Fahnen , die
heute wieder über zahlreichen Werken wehen , nachdem sie
für die Dauer der kürzlich von General Lerond unter¬
nommenen Jnsvektionsreife eingezogen waren . Vielfach
ließen auch die Insurgenten sogenannte Liauidationsbureaus
juE . deren Leiter größtenteils während des polnischen
Aufstandes Jnsurgeutenfübrer gewesen sind, die in Wahrheit
aber sich mit der Borbereitung neuer Putschpläne beschäf-
traen . In Schovvinitz besteht noch heut« das Hauvtquartier
Korsantvs in der Gestalt der sog. Hauvtliauidations-
kom Mission.

Die deutsch« Regierung bedauert lebhaft , daß die fran¬
zösische Regierung Sen vielen augenscheinlich von völnischer
Seite ausgchenden falschen Behauptungen Glauben und
Beachturm schenkt. Sie gibt sich der Hoffnung hin. daß die
französischeRegierung auf Grund der obigen tatsächlick̂ n
RichNgstellung der ihr vorliegenden Nachrichten ru der Wer-
Zeugung gelangen wird , daß von der „Gefahr eines deuMen
Aufstandes oder von einer deutschen Drohung " nicht ge-
svrnchen werden kann. Sie ist ferner der Ansicht, daß die
Berrnehrung . der französischen Streitkräfte schwerlich dazu
beitragen wurde, die infolge der noch ausstehenden Entschei¬
dung naturgemäß gespannte Lage in Oberichlesien z« bs-
ruhlgcn . Dre deutsche Regierung hat dadurch, daß sie das
llltrmanim nicht nur angenommen hat . sondern auch in
liiner Ausfiihrung schon weit vorgeschritten ist. den Beweis
geliefert , daß ihre Orientierung
aus Frieden und nicht ans kriegerische Abenteuer gerichtet

und das Ziel ihrer Politik die Wiederherstellung friedlicher
und normaler Beziehungen ist. Sie bat bereits ungeheure
Leistungen finanzieller und wirtsckrasilicher Art vollbracht
und hat auch m der Entwafsnunassrage allen Forderungen
Genüge getan . Die deutsche Regierung wird nach wie vor
in diesem Bestreben fortfahren . Innerhalb weniger Wochen
bat sie, um nur einiges zu nennen , die schwere Artillerie der
Land - und Küstenbefestigungen sowie das von der Kontroll¬
kommission nicht zugelassene Gerät des Heeres der Marine
und der Polize , abgeliefert . sie hat die Herstellung von
Luftfahrzeugen und Motoren verboten und alle in Deutjch-
land noch bestehenden Selbstschutzorganisationen entwaffnet
und aufgelost. Die Durchführung des Friedensoertrages
hangt aber u. a. davon ab. ob es gelingt , die Polen .dazu zu
bringen . ihrerseits den Friedensvertrag zu achten, von dem
Streben nach unrechtmäßigen Zielen Abstand zu nehmen und
auf dre Anwendung Mer Mittel der Gewalt zu verzichten.

Ein neuer Schritt wegen französischer Truppentransparte
, , W. T.-B Berlin . . 23. Juli . Der französische  Bot.
sck after  nc -gte bei seinem heutigen Besuche den Reichs-
mlvsster des Äußern Dr . Rosen,  ob die deutsche Regie¬
rung erklären wolle, daß sie bereit sei. die nötigen B o r -
kehrungen für den Transport einer franzö-

UV <-S(,DitL.f°nn * u treffen , die die französische Regie¬rung nach Oberschlesienzu senden beabsichtige. Der Reichs-
minister des Auswärtigen erteilte dem französischen Bot¬
schafter heute abend nackŝ hende Antwort'

Herr Botschafter! Bei unserem heutigen Desvrache haben
mir mltgeteilt . daß di« französische Regierung ent¬

schlossen sei. eine Division Hilfstruoven durch Deutsch laich
nach Oberschlesienzu schicken und knüpften hieran die An¬
träge , ob die deutsche Regierung bereit sei. die nötigen
Vorkehrungen für einen raschen Transport dieser Truvven
durch Deutschland zu treffen . Rach Rücksprache mildem
Herrn Reichskanzler beehre ich mich hierauf mitruteilen
daß d,e deutsche Regierung bereit ist. bezüglich der Transi
porte von Truvven der alliierten und assoziierten Mächte
den Bestimmungen des Versailler Bei¬
trages  in isder Wesse nackzukommen. Indessen kann
nach -brer Auffassung das Eichen um 5B<förb«ruV “ on
Truvven nach Oberschlesiennicht von einer der drei Mächte
m eigenen Namen sondern n u r imRamenderGe-

samt heit der drei Machte  welche die Deketaina
Oberschlefiens ausführrn . gestellt werben Ich darr Eme
CLzellenz daher um geneigte Mitteilung darüber bitten.

MAttlL" 5aße im 3temeBJ>ex 0fia*
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Französische Pressestimmen.
Dz. Paris , 24, Juli . Der „Temvs " bespricht in seinem

heutigen Leitartikel die Verhandlungen , di« in der letzten
Woche sowohl mit der englischen als auch mrt der d e u t-
schen Regierung  in der oberschlesischen Frage geviloaen
wurden . England und Deutschland w'.dersetzten sich der
französischen These und batten fast zur gleichen Stunde Er¬
klärungen abgegeben. die den gleichen Sinn hätten . Man
Hütte Unrecht zu erklären , daß man zur gleichen Lage wie
im Avril 1920 während der Besetzung von Frankfurt a. M.
zurückgekehrt sei. Das Blatt hofft , dah die französische Regie¬
rung ihre Haltung noch nicht bestimmt habe. Ministervran-
dent Briand  sei heute von Paris abwesend, desbalb sei
noch keine Entscheidung am Quai d'Orsay getroffen oder for¬
muliert worden . Das Blatt findet zwei offenbare Wider¬
sprüche in den Theorien , die der französischen Regierung ent-
gesengebalten werden . England , gefolgt von Deutschland,
erkläre , um Truppenverstärkungen  nach Ober¬
schlesien zu entsenden, sei ein vorheriges Einverständnis
nötig . Es hält dem entgegen, dah England nach Konstantt-
novel und in die Meerengen Verstärkungen entsandt habe
und fragt , ob das nach vorherigen Beratungen mit den
Alliierten erfolgt sei. Rein ! England übe das unantast¬
bare Recht aus . das rede Regierung besitze. Vorsichtsmaß¬
regeln gegen «ine Erhebung zu treffen . Deutschland erkläre
seinerseits , dah der Selbstschutz von Oberschlesirn in einem
Bezirke operiere , der seiner Verwaltung entzogen sei. Die
deutsche Regierung habe aber am gleiche« Tage dem franzö¬
sischen Botschafter erklärt . sie weigere sich, eine französische
Verstärkungsdivision zu transportieren . Sie verzögere also
oder verhindere eine Maßnahme , die dazu bestimmt sei. die
französischen Truppen in Oberschlefien zu sichern. Das
Deutsche Reich  sei also von hente ab für all das ver¬
antwortlich.  was den französischen Soldaten in Ober-
schlesten rustohen könne.

Das -Petit JsurmA " wendet sich sehr scharf gegen die
deutsche Antwort . Es nennt sie eine Note , die den schlechten
Willen bekunde und die durch den unverschämten Ton an
d!c schlimmsten Erklärungen Bethmann Sollwegs und von
Küblmanns erinnere . Man spekuliere in Berlin auf «inen
Konflikt  zwischen London und Paris . Das fei ein psy¬
chologischer Irrtum , der der deutschen Tradition entspreche,
aber den Deutschland vielleicht teuer bezahlen könne. Frank¬
reich « erde sich nicht durch die schuldige und besiegte Nation
foppen lassen. — Der rechtssozialistische „Von Soir " schreibt,
die rnrverjchämtr Antwort der deutschen Regierung laste sich
aus der Verschiedenheit der Haltung von Frankreich und
England erklären , aber Deutschland habe noch einmal Un¬
recht. sich einzubilden . dah diese Meinungsverschiedenheiten,
selbst in der oberschlrsischenFrage , eine endgültige Uneinig¬
keit bedeutete . Die Erfahrung beweist , dah es bei der¬
artigen Umständen falsch kalkuliere . Der „Bon Soir " hofft
auch, dah die deutsche Antwort Lloyd George die
Augen öffnen  werde.

Keine Entsendung weiterer englischer Truppen.
Dz. London, 25. Juli . Der diplomatische Korrespondent

des „Dailv Ebronicle " schreibt: Es ist ko gut wie sicher, dah
vor dem Zusammentritt des Obersten Rates keine wei¬
teren britischen Truvoen  nach dem besetzten Gebiet
entsandt » erden. Man hofft, dah keine derartige Aktion
durchsFrankreich unternommen werden wird , bis die Alliier¬
ten sich im Obersten Rat geeinigt haben.

tSener»! Lerond bleibt in Oppeln.
W. T.-B. Berlin . 25. Juli . D «n .Berl Tagebl ." »«folge

unterblieb  die Reise des Generals Lerond nach
Paris auf Gegenbefehl  von Paris . Wie das Blatt
weiter meldet , scheine es sicher zu fein dah General d e
M a r i n i s , in der kommenden Woche aus Rom nach Ober-
schlesien zurückkehrt.

Die itglienischen Vertreter im Sachverständigen-
Ausschutz.

W. T.-B. Paris , 24. Juli . Wie die Agentur Savas aus
Rom erfäbrt . soll der Minister des Äußern bereits dir
italienischen Vertreter bestimmt  haben , die an
den Arbeiten des Sachoerstündigenausschustes teilnebmen
sollen, den die französischeRegierung mit einer vorbereiten¬
den Prüfung der oberschlesischmFrage betrauen möchte. An
der Spitze der tialiemschen Sachverständigen würde — nach
Havas — E a r b a s f o . ein Beamter der Consulta . stehen.
Aus der Ernennung der italienischen Sachverständigen glaubt
Havas den Schluß ziehen zu können, dah die Regierung in
Rom das von der französischen Regierung angeregte Ver¬
fahren annebme.  Jedoch fei es sehr fraglich, ob die
Regierung über Truppen verfügen könne, um sie als Ver¬
stärkung nach Oberschlesien zu senden.

Ein neuer englisch-italienischer Vorschlag
Dz. London. 25. Juli . Der Parlamentskorresvondent

des „Daily Ervreh " will erfahren haben , dah eine neue Mit¬
teilung der britischen Regierung an Frankreich bezüglich
Obericklesiens unterwegs  ist . Die englische,Regierung
bleibe bei ihrem ursvrünglichen Standpunkt . Großbritannien
werde vorschlagen, dah nächste Woche eine Zusammen-
kunft des Obersten Rates  abgehalten werden solle.
Lloyd George sei bereit , nach Paris zu geben Die englisch;
Regierung sei der Ansicht, dah Briand die Gefahr in Ober-

überschätze.

Dz . Paris , 25 . Juli . (Drahtbevicht .) Wie der
„Petit Parisien " erfährt . hat die französische Regierung
gestern vormittag dem französischen Botschafter in Lon¬
don neue Instruktionen erteilt und zweimal im Laufe
des Tages hat der Generalsekretär Philippe
Berthelot  den Besuch des englischen Geschäftsträgers
empfangen. Das Blatt glaubt , daß beiderseits über
die Frage der nach Oberschlesien zu entsendenden Ver¬
stärkungen  gesprochen wurde , da diese Frage durch
die französische Note eine neue Wendung genommen
habe. Der französische Botschafter in London habe
jedenfalls noch einmal darauf gedrungen , die englische
Regierung möge ihre Zustimmung zur Entsendung von
Truppenverstärkungen geben, damit der deutschen Re¬
tz ienmg bewiesen werde, daß entgegen dem. was sie zu
glauben scheine, die Alliierten immer noch
einig seien.  Es sei auch nicht zweifelhaft , daß im
Lause der Unterredungen der Versuch gemacht worden
sei, durch gegenseitige Konzessionen die Grund-
lagezu einer Verständigung  zu suchen. Würde
England die sofortige Entsendung französischer Verstär¬
kungen annehmen , wenn Frankreich sein Verlangen
auf sofortige Einberufung eines Sachverständigen -Aus-
schusses ausgebe und einer Einberufung des Obersten
Rates für den 4. oder 5. August zustrmme?

Der „Petit Parisien " glaubt .wachrfcheinlich, daß
eine andere Fryge angeschnitten worden sei. Es solle
gestern vormittag am Ouai d'Orsay eine englisch-italie¬
nische Mitteilung aus Oppeln eingetroffen sein, die
sicher den Gegenstand neuer Verhandlun¬
gen  zwischen Paris und London bilden werde. Es
handele sich um einen übrigens schon vor einiger Zeit
gemachten Vorschlag, von Sir Harald Stuart  und
dem italienischen Vertreter . Der Vorschlag gehe dahin,
vor der Entscheidung des Obersten Rates über Ober¬
schlesien den Deutschen und Polen die Be¬
zirke zu übertragen,  die ihnen unter allen
Umständen zu gewiesen  würden . Den Polen
die Bezirke von Pleß und Rybnik , den Deutschen die
nördlichen und östlichen Bezirke des Abstimmungs¬
gebietes mit Rosenberg , Oppeln , Kreuzburg und Le Ob¬
schütz. Die englischen und italienischen Vertreter sehen
in dieser Methode ein Mittel , die interalliierten Trup¬
pen im strittigen Industriegebiet zu konzentrieren , wo¬
durch die Entsendung von Verstärnmgen «tauf ein Mini¬
mum herabgesetzt werden könne.

Wer trägt die Zölle an der Rheinzollgrenze?
Br . Berlin , 25. Juli . (Eig . Drabtbericht .) Als di« so¬

genannten Sanktionen verhänst und damit dis Rbeiisoll-
grenze errichtet wurde , wurde die Fräse aufgeworfen , »ob
die erhobenen Zölle nicht von der Reichsregie¬
rung zu ersetzen  seien . Die Anfrage muhte damals ver¬
neint lverden. Wenn die Regierung sich zum Zollersatz be¬
reit erklärt hätte , so würde sie unter den damaligen Ver¬
hältnissen der Entent «« olittk in die Hände gespielt haben.
Nachdem nun die Unterschrift unter die gegnerischen Be¬
dingungen geleistet ist. liegt die Sache anders . Da die er¬
hob,uen Rbeinzöll ; auf die Revarationsiumme anserechnet
werden , so ist es selbstverständlich, daß di« Reichsregierung
die Rheinzölle zu ersetzen bat . Um darüber Klarheit zu
schaffen, haben die demokratischen Abgeordneten Erke¬
lenz . Ziegler . Korell und Luders  eine Anfrage
an die Reichsresierung gerichtet, 1. ob den Firmen des be¬
setzten Gebietes die Ausgaben für dt« Rbeinzölle vom Reich
ettetzt werden ? 2. Verneinendenfalls : in welcher anderen
Weise rin « Regelung in Aussicht genommen ist? Eine schleu¬
nige Klärung dieser Fragen sei dringend geboten. _

A«s Kunft und Leben.
* T- nreckend Eeut M 'abesa. Vor Jahresfrist etwa tanzt«

Cent M 'abesa hier in Wiesbaden , und ibr« Kunst. die da¬
mals nur von einem kleineren Kreis von Zuschauern bewun¬
dert wurde , fand an dieser Stelle ausrichtige Anerkennung.
Wenn sie am Samstagabend im großen Musikpavillon des
Kurgartens ihre von «,«enarttser Rhythmik beseelten und aus
innerstem Erleben gestalteten Tauzbilder in altagyvtt chem
Stil vorführte , io bewiesen die bis aus den letzten Platz be¬
setzten Stublreiben zunächst die Anteilnabme . dr« das Publi¬
kum solchen Veranstaltungen zuteil werden läßt . Obwohl
wer bezweifeln möchten, daß Sent M abesas Tanzkunst m
diesem für rein künstlerisch und ästbettsch zu wertende Ver¬
anstaltungen etwas zu »rohem Rahmen den beabsichtigten
Eindruck Hervorrufen konnte. Gartenveranstaltungen werden
in erster Linie als leichtere Unterhaltung angefprochen. und
dementsprechend wird die Aufmerksamkeit der Zuschauer und
di« Bewertung der Leistung eingestellt sein. Eo mag dieser
oder jener etwas enttäuscht gewesen sein : der zwingenden
Wirkung der elementar aus Körperlichkeitsgefühl und tänze¬
rischer Gestaltungssädigckett geborenen Kunft Sent M 'ahesas
wird sich aber wohl niemand entzogen haben . Nicht die
Leichtfüßigkeit der Bewegung an sich ist ibr Sinn und Zweck
dm» Tanzes . Der ganze Körper folgt , beherrscht und gemessen
auch im gesteigerten Rhythmus , den Absichten der Künstlerin,
dewn Tanzbilder die eigenartig « Mystik eines »um Temvel-
chenst erhobenen Tanzknltes , um Ausdruck bringen . Den
nachbaltt ^ ten Eindruck binterließen wobl „Mondgottin " . der
Tan , eines geflügelten Idols , dessen schreitende Bewegun¬
gen auf di« seltsame Musik abacstnnmt waren und «tn
Masken tan, " , der in den bis zur Ekstase und Erschöpfung
gesteigerten Gegensätzen groteske Sensationen »ermittelte.
Di« Musik lnach orientalischen Motiven ) wurde vom städti¬
schen Kurorchester unter Leitung von Kammermusiker Erich
Wembeuer ausaefübrt . über das anznfchlasende Tempo
einigte man sich (deutlich hörbar für alle Zuschauer) Hauff«
leider erst während der Tänze . Der große Musikpavillon bat
überhaupt di« Eigenschaft , bei solchen und ähnlichen Veran¬
staltungen laute Regi -anordnunsen und ander « Nebenge¬
räusch« dem Publikum vernebmbar zu macken. Etwas mehr
IÜHd». auch „hinter den Kulissen", dürfte ratsam sein. *.

= Kurhaus . Aus Anlaß der gegenwärtigen .-Französi¬
schen Kunstausstellung " finden nochmals einige Kammer-
nmsikkonzert« französischer Musiker im ..Klein«« Saal statt.
Es wurde diesmal das tn der französischen Musikwett be-
ceife MbiMUwm!« * ,.» o* ui «£Ua *HU“

Wiesbaden berufen . Diese Streich -Quartett -Vereinignng
besteht aus dem ausgezeichneten und virtuos durchgebildeten
ersten Geiger Herrn E . Poulet,  dem gleichfalls sehr
talentierten zweiten Geiger Herrn H. G i r a u d. dem musi¬
kalisch hochbegabten Bratschen-Virtuosen Herrn E. Maccu
und Herrn L. R u y s s e n, einem Cellisten von edlem Ton
und reifer Technik. Der Charakter dieses Quartetts ist
Jugendlichkeit . Frische und kecke Bravour bei einer bis ins
kleinste Detail ausgefeilten tonalen , technischen und dynami¬
schen Kunst. Ob das „Poulet -Quartett " mit alledem auf dem
Gebiet der klastischen Kammermusik ebenso Hervorragendes
leisten würde wie auf dem der modernen Kunst, muß dahin¬
gestellt bleiben : es kündigte für diesmal nur Werke neuer
und allerneuefter französischer Komponisten an. Jml . Kon-
z e r t am Samstag machten dir Künstler zunächst mit einem
Streichauartett von Le Guillard bekannt , das in feinen drei
Sätzen febr vornehm ansprechende, nach Form und Inhalt
fesselnde, zumeist von Debussy beeinflußte Musik enthält . Di«
Ausführung erfreute namentlich in dem „rubig und langsam"
dahinfließenden Mtttelsatz und dem „lebendig und scharf
rhythmisierten " Finale durch Woblklang und harmonische
Abrundung . 2n Herrn Pves Rat war dem „Poulet-
Quartett " ein Pianist beigesellt , der mit glänzender Bravour
einen sympathischen, duftigen Anschlag verbindet , und die
feinfühligste Musikalität für den Vortrag moderner Werke
bekundet. Er spielte mit Herrn G . P o u l « t zusammen ein«
Sonate von G. FaurS : dieselbe ist durch lebhafte Phantasie
und reichen tonmalerffchen Ausdruck gekennzeichnet: wie im
Andante di« schwelgerifch-gesangvollen Partien Aufmerksam¬
keit erregen . Io in den Allegrosätzen di« von feurigem Tempe¬
rament bewegten Einzelzügc . In mustergültiger Wieder-
gab« hinterließ Faurds Sonate nachhaltigen Eindruck. Den
Schluß des 1. Abends machte das auch in Deutschland schon
bekannte wertvolle „Klavier -Quintett " von ESsar Franck.
das vielleicht weniger durch Kraft und Schwung der Phan¬
tasie als durch klug« Anlage und wobldurchdachte Verarbei¬
tung als ein Meisterwerk anzufprechen ist. Das woblabgr-
tönt« Zufammenlp ' el des ..Poulet - Quartetts"  mit
dem genannten Pianisten Herrn Dves R a t verhall auch die¬
sem Werk zu starker Wirkung : es wurzelt zwar noch ganz in
der klassischen und romantischen Formkunst , blieb aber doch
epochemachendfür die Hinneigung zur reinen Instrumental¬
musik bei den modernen iranzösi jeden Kouwonisten bis «ruf
die neueste Zeit . _ “ * •
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Weitere deutsche Zahlungen.

Dz. Paris . 24. Juli . Der „Temvs " erklärt , bi« deutsche
Regierung habe wissen lassen, daß sie in der Lage sei. zwei
weitere Zahlungen rm Betrage von 71 Millionen
Goldmark  in verschiedenen europäischen Währungen zll
leisten. Hierdurch wird sich der Ende nächsten Monats
fällige Betrag auf 654 Millionen Goldmark herabmindern.

Die Sachlieserunge«.
Dz. Paris , 24. Juli . Der Abg. Peyroux  hat den

Ministerpräsidenten Briand  gefragt , ob durch die direkten
Verhandlungen zwischen der französischen und der dmitschen
Regierung über die Sachlieserunge « nickt die Reva-
rationskommission umgangen  werde . Minister¬
präsident Briand hat geantwortet , er siebe nickt auf dem
Standpunkt , daß die direkten Verhandlungen zwischen der
fral ^ösischen und der deutschen Regierung so gedeutet wer¬
den könnten , denn sie hätten nur den Zweck, die M o d a l i -
täten  für Lieferungen in natura unio oie Zahlungsart
durch die Rcparationskommission zu präzisieren . Die .fran¬
zösischen Delegierten bei der RevarationskomMission wurden
täglich über di« Verhandlungen auf dem laufenden gehalten.
Übrigens erklärt Ministerpräsident Briand es für unrichtig,
daß Deutschland ermächtigt worden sei. durch Sacklieferungen
fünf Achtel der fälligen Summen zu bezahlen , und daß es
auch unrichtig fei. daß in Deutschland Lokomotiven und
Waggons auf Konto Reparationen bestellt wurden.

Rathenaus Bericht über die Pariser Reparations¬
verhandlungen.

W .T.-B. Berlin , 23. Juli . Wie die „D. Allg. Zta ." hört,
wird Minister R a t b e n a u in der Sitzung des Repara¬
tionsausschusses des Reichswirtschaftsrats am 27. Juli über
die Pariser Reparationsverbandlungen sprechen. Im An¬
schluß daran wird der Staatssekretär im Reichswirtschafts-
ministernun . Dr. Hirsch,  sprechen.

Die Abrüstungskonferenz.
D *. Paris , 23. Juli . Nach einet Meldung der

„Chicago Tribüne " aus Washington wird von zustän¬
diger Stelle die baldige Bekanntgabe des Zeitpunktes
der Abrüstungskonferenz in Aussicht gestellt. Trotz der
Einwendungen Japans sei man der Ansicht, daß die
3) a p- und Schantung - Frageaus  das Konferenz¬
programm gehöre und auch daraus erscheinen würde,
falls nicht vor Aufnahme der Beratungen eine Rege¬
lung zustande komme. Die Negierung habe Belgien
und andere interessierte Mächte davon in Kenntnis ge-
etzt, daß ihrer Vertretung bei den Beratungen nichts
m Wege stehe, wenn die Beratungen Gegenstände
hres Interesses berührten . Die Moskauer Regierung

habe in Washington energischen Protest gegen den Ans¬
chluß der bolschewikischenRegierung von der Ein-
crdung zur Konferenz eingereicht. — Rach dem „New

York Herold" befindet sich unter den neben Belgien
erwähnte anderen Mächten Holland und Portu¬
gal.

Du. London , 24. Juli . (Havas .) Aus Tokio
wird der „SunÄay Times " gemeldet : Japan wird die
Einladung zur Konferenz in Washington unter der
Bedingung annehmen , daß die bereits in Versailles ge¬
regelten Fragen nicht von neuem angeschnitten werden
sollen. Auf diese Weise werden die Vereinigten Staa¬
ten die Frage der Insel Yap nicht zur Sprache
bringen können. Das Gefühl der Nervosität , das hier
allgemein herrscht, beginnt zu weichen.

Line Einladung Lloyd Georges an Hardiug zu einer
Vorkonferenz.

Dz. Daris , 23. Juli . (Havas .) Der „Petit Parisien"
meldet , in L o n d o n sei das Gerücht verbreitet . Llovd
George babe an den Präsidenten Harding die Einladung
?«richtet . zu ein«: Vorkonferenz nach Eurova  zuommen, die noch vor Beginn der Washingtoner Konferenz
zusammentreten solle. Man gebe in London die Möglichkeit
eines derartigen Schrittes seitens des englischen Ministett
Präsidenten zu. verspreche sich aber im allgemeinen nur recht
wenig davon . Tatsächlich glaube doch niemand , daß PrM
dent Hording die Einladung annehmen wolle oder könne.

Leiter des Stadttheaters in Kolberg Marco Großko ^ l
ausersehen worden . — Das neueste Stück Mar Halbes  ist
ein« dreiaktige „barocke Komödie", die den Titel ..Kikeriki
trägt . Di« Uraufführung soll bereits im Herbst stattfinden.
— Gustav K a d e l b u r g. der bekannte Luftspieldichter, wird
am Dienstag 70 Jahre alt . Kadelburg fing als Echausvieler
an. Als er unter die Schreiber ging, kannte er Bühne und
Publikum bis in die letzten Falten ihrer bürgerlichen Natur,
die gern rasch, in Klarheit und mit gutmütigem Witz be¬
dient sein will . Die Lusffpiele . die Kadelburg schrieb, alleitz
oder zusammen mit Franz n . Echöntban . mit Oskar Blumen-
tbal und anderen , spielten stets tn der Sphäre , tn der das
Bürgertum lebte oder doch so gern leben wollte . — Gerharl
S a u v t m a n n bat ein noch nicht aufgeführtes Werk —■
seine Tragikomödie „Peter Brauer " . di « ein Gegenstück!
zu „Kollege Crcnnpton " ist — Direktor Saltenburg zur Ur-
auffübrung im Berliner Lustspielbaus übergeben. Diele wird
Anfang November stattffnden . — „Welt  u n d E r d e" be¬
handelt das neueste Heft der Zeitschrift „Das deutsche
Buch" (herausgegeben von der Deutschen GeseMchaff fflr
Auslandsbuchbandel . Leipzig ) . Das Heft enthält an erster
Stelle ein interessantes Bruchstück ans dem Werk „Vier Jahre
unter Kannibalen " von Major Detzner. ferner interessante
Literaturübersichten über die das Hauvtthema des Heftes bil¬
denden Wissensgebiete . Dr . Kurt Krause schreibt über „Län¬
der und Völker . Dr . Hans Praesent über „Die Geschichte der
Erde". Dr . Karl v. Holländer behandelt die neuere biologi¬
sche Literatur in einem Aussatz „Leben und Erleben der
Welt " . Ein ausführliches Verzeichnis literarischer Rener-
scheinungen. übersichtlich geordnet , gibt die Buchproduktion
der lebten Zeit anschaulich wieder . — Unter dem Titel einer
„Bayerischen  L a n d e s b ü b n e" ist ein Unternehme«
ins Leben gerufen worden , das der Aufgabe dienen soll, di«
bayeri 'chen Provinztbeater in ihren Bestrebungen zu för¬
dern . künstlersschwertvoNe Aufführungen vor allem auch für
Unbegüterte zu veranstalten . Di« Reugründung . die nichts
mit dem Softem der Städtebundtbeater zu tun bat , soll de«
bestehenden Bühnen ideell« und materielle Unterstützung zu¬
teil weiden lassen. An der Spitze der Organilation . die i«
der Form der Gesellschaft m. b. H. vorläufig mit etilem Kapi¬
tal von 250 000 M . ausgestattet ist. steht der Referent für
dar bayerffcht Staatstbeaterwesen im Kultusministerium
Manistrrialrat Korn . — Earl Mathern  und Toni
Impekoven  baben «in« Fortsetzung  der Raederschen
Posse „R o b e r 1 u n d Bertram"  geschrieben , di« Im
Manuskript vom Frankfurter  Schauspielhaus zur Auf-
fübrusa erworben wurde.
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Wettervorhersage.
Aus dem flachen Lande und im Gebirge schwört mau noch

heute auf die alten Bauernregeln und den Hundertjährigen
Kalender . Zwei dieser alten Weisheiten habe auch ich
immer  bestätigt gefunden. Die eine lautet : Donnert 's im
Mai . iß der April vorbei . Die andere : Kräht der Gockel auf
dem Milt , sd ändert sich'» Wetter — oder es bleibt , wie 's ist!

Die Prophetie war von jeder ein undankbares Geschäft,
die Wettervorhersage vollends ist ein Metier , das trotz aller
Fortschritte der meteorologischen Wissenschaft, der Dervoll-
kommnung der Hilss,nittel und der agnoptiichen Wetter¬
karten . trotz der genaueren Wolkenbeobachtung, trotz der Er¬
richtung der aerologischen Stationen usw. noch immer nicht
aut die wünschenswerte Hohe in bezug aui Leistungsfähigkeit
und Sicherheit gekommen ist. Gelehrte aller Nationen haben
ihre Zeit der wichtigen Frage gewidmet, um eine möglichst
genaue Borausbestimmung des Wetters zu finden , welche
Zeichen nun die untrüglichen seien, und was Howard schon
im 18. Jahrhundert an Wolkentbeorien aufstellte und Goethe,
den an allem interessierten Naturforscher , zu seinem Gedickll
„Howards Ebrengedächtnis " begeisterte. was darnach
Granger weiteroerfolgte , das hat auch Quervain und andere
veranlaßt . sich der Wolkenbeobachtung intensiver zu widmen,
so das beute tatsächlich nicht nur Wissenschaftler, sondern
auch zahlreiche Laien aus den Wolken des Hiinmels undtorizonts mit einiger Bestimmtheit das Wetter der nächstennt vorauszufagen vermögen. And wenn 's einmal nicht zu-
trifft. so trösten sie sich mit dem alte » Erfahrung ssatz. bah
Ausnahmen , die Regel bestätigen.

Man braucht aber gar kein Wokkenguckerzu sein, um
ebenfalls mit einiger Sicherheit feststellen zu können, „wie 's
Wetter wird ". Schon von altersber hat man Tiere und
Pflanzen  zu den Wetterpropheten gerechnet, und hat mit
ihre « Hilfe manch« richtige Prognose gestellt. Daran ändert
auch di« Tatsache nichts, daß die neuere Forschung als die
treibend « Kra .t beim Verhalten der Tier « nicht die Witte¬
rung , sondern den Hunger festgestellt hat . Die Nutzanwen¬
dung für den Menschen blieb die gleiche. Wenn di« Schwal¬
ben. um eines der bekanntesten Beispiel« anzuführen , tief
fliegen, was allenthalben als Anzeichen für baldigen Regen
gedeutet wird , so beruht das darauf , daß di« wasserdampf¬
reich« Luft di« kleinen K«rbtierch«n in dir tieferen Schichten
gedrückt hat , wo ihnen nun die Schwalben nachstellen müssen,
wenn sie ihren Hunger stillen wollen. Bei schönem Wetter
dagegen erbeben sich auch di« Insekten zu größerer Höbe, so
daß die Schwalben dementsprechend ebenfalls in die höheren
schichten steigen. Bei schlechtem Wetter siebt man di« Fische
wringen , weil sie dann nach den über dem Wasser schweben¬
den Deutetierchen schnappen. Die Spinn « webt ihre Netze
mir , wenn schönes Wetter zu erwarten ist: bei schlechtem geht
ihr ohnehin kein Opfer ins Garn . Die höchsten Haufen wölbt
der Maulwurf hei schlechtem Wetter , weil in diesem Fall die
chm zur Nahrung sienenden Insekten ins Erdreich gehen.
Me diese Beobachtungen lehren uns eins : nicht die genann¬
ten Tier « (man könnte ihre Zahl beliebig vermehren ) sind
die Wetterpropheten , sondern die Insekten und Kerfen , ihre
Beutetiere , di« mit geringer Widerstandskraft gegen den
Regen ausgestattet sind und einen feinen Instinkt für Wetter-
veränderunsen haben . Sie . die der Regen .Niederschlagen
konnte, nähern sich aus Gründen der SelWerhaltung der
Erde oder verkriechen sich in ihr . Auch bei anderen , größeren
Treren hat sich zweifellos ein sicherer Instinkt für die Gefah¬
ren der Witterung herausgebildet . Manche tragen z. B . all«
Zeichen der Unruhe und Erregung zur Schau, wenn sckmere
Gewitter rm Anzug sind. Die Schäfer , durch ihr Leben im
Freien und jahrelang « Erfahrung mit den Wetteranzeichen
vertraut , machen sich di« Feuchtigke-tsempsindlichkeit der Wolle
ihrer Schutzbefohlenen zunutze. Der zunehmender LuMench-
uZkrit werben dre hygroskopischen Fellbackre weich und fühlen
M !uhl arr : je nach dem Wind und den Wolken weiß der
Scharer dann ziemlich genau , was ihm der kommende Tag
onngen wird.

Gerade den hygroskopischenEiegnschaften verdanken die
Pflanzen  den Ruf der Wetterprophetie . Senkt die Roß¬
kastanie ihre Blätter , als wollten sie, wie die Finger einer
Sand ein« Prise nehmen, dann kann man mit ziemlicher
Bestimmtheit auf Regen rechnen. Liegen die Blätter aber —
auch bei trübem Wetter — glatt ausgebreitet , so wird es
wnnta und schön bleiben . Ebenso breiten sich die Fiederblätt¬
er der Robinie (die in Deutschland meist kurzweg und fälsch¬
lich Akazie genannt wird ) wagrecht aus . wenn schönes, ja . sie
neigennach oben, wenn andauernd schönes und heißes Wetter
vorherrscht, und sie klappen nach unten (nach der Erde zu) zu-
lammen. wenn Regen im Anzug fft. Dieses Verhalten er¬
klärt sich zweckmäßig so: bei schlechtem, regnerischen Wetter
sichern sich di« Blätter vor Besetzungen durch aufschlagend«
Aromen, indem sie sich nach unten zusammenklaoven. und also
oen Regen gar nicht auffschlagen. sondern abrieseln lassen: bei
normal sihonem Wetter läßt der Lichthunger di« Pflanze ihre
Blatter so ausbreiten , daß sie die größtmöglichste Ausnutzung
»er auffallenden Sonnenstrahlen erzielen , und bei anorma-
«nt Sonnenbrand schützen sich di« Blätter vor übermäßiger
Branwiration (Verdunstung ), indem sie durch ihr Zusam-
menklavven nach oben den sengenden Strahlen das pralle
Ausfallen wehren . Der Pslanzcnphysiologe erklärt die Ur-
mann dieser Anvassungserscheimingen wie folgt : di« größere
«reuch tiMett laßt die Kavillarräume im Schwellgewebe an-
Wwellen , die Trockenheit und Hitze dagegen verringert di«
^ »annung und auf dieser Turgordifferenz (Svannungsver-
Medenhett der Gewebe) beruht die Bewegung der Blätter.
«Ü1 ^U'öttnen ist dieser komplizierte Vorgang noch immer
wegenstand eifriger Studien und in seiner Mannigfaltigkeit
M . inesu ^ gs restlos geklärt. Jedenfalls sind außerordent-
tich viele Manzen derart stark feuchtigkeitsempfindlich, daß
me außer « Beobachtung der Auswirkung dieser Eigenschaft
^ru Wetterpropheten gestempelt bat zu einer Zeit , wo man
von den inneren Vorgängen der Pflanzen noch keine Ahnung
w terfc Werber gehören neben zahlreichen Flugsamen tragen-

auch die Grannen der Gerste und des Hafers
5 Das Lanner - und Kürzerwerden der Seil « beruht eben-'
mlls auf dem Quellen der Kavillarräume . und diese Tatsache
rÜS *. man sich bei Herstellung von den bekannten Scherz-

.Wettervoraussage , wie der ..Wetterjungfrau ".
R ™# *. ? ' e die hygroskopische Eigenschaft der Darmseite bei

® *tierbäus <6en ausgenutzt wird , aus denen bei
fEemWetter der Mann , bei schönem Wetter di« Frau

der langfristig Erwerbslosen. Di«
KMrlstin Erwerbslosen werden nach einem Beschluß des
7>̂ ch- tags bekanntlich bei den Notstandsarbeiten der produk-
nven Erwerbslofenfürforge besonders berücksichtigt. Der
Nerchsarbcitsmrnister hat darüber ein ausführliches Schrei¬
bt an  J )*e Länder gerichtet und der Präsident des Reichs-
omts für Arbeitsvermittlung Ausfübrungsbestimmungen

^Is langfristig Erwerbslos « gelten Perso-
die schon 26 Wochen oder länger Unterstützung bezogen

Unterbrechungen bis zu 21 Tagen kommen̂ dabei
M & Wenn die Zahl der langfristig Envervs-
tm^n 90 Prozent übersteigt , behätt sim das Reichsamt ejn«
oevorzugte Forderung vor. Di« Förderung von Notftands-
«rmtlf -’L’rii * nH.r, «bringen produktiven Wert haben , wird

. an  die Voraussetzung geknüpft, daß kein« geeig-
Maßnahmen in Angriff genommen werden können.

,ve" Maßnahmen Erwerbslose au# Gemeinden
WB « Erwerbslosigkeit erfaßt werde».

. Brennholzeinkellerung . In einer Bekanntmachung
fordert das städtische Holzamt die Einwohner Wiesbadens
zur Einkellerung mit Brennholz auf . Es fei jetzt die gün¬
stigste Gelegenheit hierzu, weil während der Sommermonate
Holz in jedem gewünschten Quantum abgegeben wird . Für
Kesselfeuerungen wird auf die Verwendung vou Stock- und
Wurzelholz hingewiesen. Es ist hierunter Holz der stärkeren
Wurzeln und vom untersten Teil des Stammes zu verstehen,
welches durch sein dichtes Gefüge bezüglich Heizkraft derjeni¬
gen des Scheit - und Knüppelholzes gleich ist. sich aber gegen¬
über der Brenndauer vorteilhafter stellt. Die großen unför¬
migen Holzstücke find für Kesselfeuerungen zugeschnitten.

— Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichs-
bank und Post erfolgt in der Woche vom 25. dis 31. d. M.
zu demselben Preis wie in der Vorwoche, nämlich 320 M.
Tür ein 30-Martstück. 160 M. für ein 10-Markstück. Jur
1 Kuogramm Feingold zahlt die Reichsbank 41600 M . und
Tür die ausländischen Goldmünzen entsprechende Preise.

— Das neue Saussrhilfengesetz . Der beim Reichsarbeits¬
ministerium bestehende Ausschuß zur Herstellung eines ein¬
heitlichen Arbeitsrechts hat seine Vorarbeiten so weit geför¬
dert ., daß im Reichsarbeitsministerium der Reserentenent-
wurf eines Hausgehilfengrfetzes fertigzestellt werden konnte.
Der Entwurf ist bereits von den Vertretern der Reichs¬
ministerien und Landesregierungen !owi« der Verbände der
Beteiligten erörtert worden . Rach nochmaliger Überarbei¬
tung soll er demnächst dem Reichskabinett vorgelegt werden.

— Wohnungen für Betriebsangestellte . Der Minister
für Volkswohkfabrt hat folgende Anordnung erlassen : „Auf
Grund des 8 9 der Bekanntmachung über Maßnahmen gegen
Wohnungsmangel vom 23. September 191« (RGBl . S . 1143
ff. —) in der Fällung des Reichsgesetzes vom 11. Mai 1920
(RGBl . E. 919 ff.) ordne ich mit Zustimmung des Reichs-
arbeitsministeriums für deir Umfang des preußischen Staats
an . daß die Inanspruchnahme von Wohnungen , die zur Un¬
terbringung von Angestellten und Arbeitern eines bestimm¬
ten gewerblichen oder landwirtschaftlichen Betriebs errichtet
oder vor dem 1. Juli 1921 zu diesem Zweck von dem Inhaber
des Betriebs zu Eigentum erworben oder gemietet sind, so
lange der Detried besteht und die Wohnungen tatsächlich
dem angegebenen Zweck dienen , nur zur Unterbringung von
Arbeitern und Angestellten des betreffenden Betriebs zulässig
ist. Gemäß der Anordnung vom 2. November 1920 — II . 6..
Nr . 5774 — Reichsanzeiger Nr . 271 — unterliegen die nach
dem 29. November 1920 Tertiggestellten Neubauten vorstehen¬
der Anordnung nicht. Um einer mißverständlichen Auslegung
der Anordnung vorzubeugen , bemerke ich im Einvernehmen
mit dem Reichsarbeitsministerium , daß es lediglich auf den
Nachweis des Zusammenhangs von Betrieb und Wohnung
ankommt . Wechselt di« Betriebsart , bleibt aber ein Betrieb
auf der Betricdsstätte bestehen und werden die Wohnungen
nach wie vor zur Unterbringung vou Angestellten und Ar¬
beitern des betreffenden Betriebs verwandt , bleibt auch der
Schutz der Anordnung beftel>eii. d. h. di« Wohnungen können
von der Behörde nur für Betriebsangehörige in Anspruch
genommen werden . Schließt ein Betriebsangehöriger einen
Mietvertrag mit einem Hauseigentümer ab . der nicht zu¬
gleich Betriebsinhaber ist. liegt eine Wertwohnung nicht
vor . Demgemäß findet auch in einem solchen Falle obige
Anordnung keine Anwendung"

— Das Reich zahlt an sich selbst. Für eine Bescheini¬
gung über di« erhobenen Telegrammgebübren erbebt jetzt
sie Post einen Zuschlag von 50 Pf . Dies gilt auch für
Staatstelesramme . die jetzt sämtlich gebührenpflichtig sind.
Dir übrigen Bereich« der Reichsverwaltung hatten den
Reichsvostminister ersucht, wieder gebührenfrei « Bestätigun¬
gen auszustellen. Dieser bat jedoch erklärt , wegen der gesetz¬
lichen Bestimmungen von der Erhebung der Gebühren für
die Bescheinigungen nicht absrhen zu können. Die Behörden
sind deshalb angewiesen, die Beleg« von der Posthebörd«
lediglich mit Dienststemvel versehen zu lallen , aber besondere
Bescheinigungen über eingezablt « Telegrammgebübren hierzu
nicht mehr zu fordern . Die Einnahme ist in dielem Falle
aber doch nur scheinbar, da sie vom Reich bezahlt und verein¬
nahmt wird.

— Für den Abschuß von Raubvögeln, als Wanderfalken.
Hühnerhabichte und Sverberweibchen , hat der Verband deut¬
scher Brieftaubenzüchter ein« Belohnung von 10 M . für
jedes Paar Fänge ausgeschrieben.

— Einfuhrverbote in Norwegen. Das Königs , norwegi¬
sche Vizekonsulat Mainz bat der Handelskammer Wiesbaden
mitgeteilt , daß m Norwegen nunmehr nur noch für nach¬
stehende Waren Einfuhrverbote bestehen: Äpfel . Spielzeug,
Käse. Zuckerwerk, Zigarren . Zigaretten . Möbeltischler¬
arbeiten . Automobile . Motorfahrräder und Seitenwagen.
Gold . Silber und Platin in Verarbeitung.

— Zeitschriftrnvrrbot . Die Havas -Ägentur teilt mit.
daß di« Interalliierte Rheinlandkommission in Koblenz das
„Deutsche  O s f i z i e r s b l a t 1" für die Dauer von drei
Monaten verboten hat.

— Hugo Etinnes hat bei einer Autofahrt in Nieder¬
walluf im Rheingau einen Unfall  erlitten . Er wurde
mit dem Kind feiner Schwägerin aus dem Wagen geschleu¬
dert und erlitt dabei Kopfverletzungen, die seine Überfüh¬
rung in das hiesige städtische Krankenhaus notwendig mach¬
ten . Die Verletzungen sind nicht ernster Natur , so daß Herr
Ctinnes im Laus dieser Woche das Krankenhaus wird ver-
lallen können.

— Festgenommener Sittlichkeitsverbrecher. Im Lauf der
vergangenen Woche wurde , wie bereits mitgeteilt , in der
Rübe der Eisenbahnstation Cbaulleebaus von Bahnarbeitern
ein Mann festgenommen, der angesehen werden kann , daß er
als der Verüber mehrerer Sittlichkeitsattentot « in der Um¬
gebung von Wiesbaden und Biebrich in den letzten Monaten
in Frage kommt. Der Festgenommene ist der Taglöhner
Nikolas AI erkirch. 36 Jabre alt . aus Biebrich , ein Mann,
der bereits wegen Ervrellung . Nötigung . Amtsanmaßung.
Vornahme unzüchtiger Handlungen usw. mit 5 Jahren Zucht¬
haus bezw. 3 Jahren Gefängnis gerichtlich vorbestraft ist.
und der ähnliche Straftaten wie sie ihm ietzt vorgeworfen
werden , bereits im Jahre 1916 in der Wiesbadener resp.
Biebricher Gegend verübt hat . Als feststehend dürfte anzu¬
sehen sein , daß ihm zunächst zwei Überfälle zur Last fallen,
deren Omer zwei junge Mädchen und deren Ort die Um¬
gebung des Klosters Not Gottes bei Geisenheim waren . Im
Juni de« vorigen Jahres , abends , an zwei aufeinanderfol¬
genden Tagen wurden diele Untaten verübt . Im weiteren
wird als nachgewirfen anzusehen lein , daß Alienkirch im
Monat April d. I . in der Näh« des Kaufmanms -Erbolungs-
beims bei Ebaulleehaus «ine junge Dame überfallen bat.

— Selbstmord . In der Bier îadter Gemarkung wurde
beute morsen ein Mann erhängt aüfgefunden . Der etwa 10
Jabre alte Mann war gut gekleidet und batte rund «000 M.
rn der Brusttaiche . Die Personalien sind noch nicht festgestellt.

— Deutsche Pelkspueiei. Sie Jngendprupp- der Deutschen Solls»
partei IBM ihre Mitglieder zu einer Versammlung °m Dienstag, den
tt.  d . M.. abends 8 Uhr. Im Saale «er Heschöftsftelle, Friedrich,
stratze S, 1. ein. Tagesordnung: 1. Geschäftliches. 2. vertrag uen Herrn
Schönreck über die außen- und innerpelitischeLage.

— « assauischer Verein für Nnturtuude. Am Mittwoch, den 27. Juli,
Ausflug der beianftchen Abteilung aber die Fasanerie nach der « ifernen
Hand. Abmarsch 2chs Uhr von Ecke Lahn, und Aarftraße.

Borberlcht« über Kunst, BortrLge und verwandtes.
» Kurhaus. Während des Abennemenislonzeries am Dienstagabend

ist die Mitwirkung des Waldhorn-Quartetts des Kurorchester: in Aussicht
genommen Das Quartett , besteheud aus den Kammermustlern Bonath.
Ney. Kraft und R- thgeber, wird „Das Kirchlein" non Becker, „Die Post
im Walde", „Mein Wunsch" een Albrechi und „Im Wala" von Gänsel
zu Gehör bringen. — Die Kurverweliung H- I de» Berliner Komponisten
und Kapellmeister Julius ikinödshoferzur Leitung von zwei Konzerten,
und zwar am lammenden Mittwoch, aerpslichtet. in den«» u. «, seine
tttchhldgigste» IW Anssiihruug (MtMta.

WrtMtoggte . mies  Matt.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
wo. Seitseneeig, 24. Juli . Der RegierunzsprBstÄeutmacht bekannt:

„Aus Grund de» 8 38 der Reichsgewerbeordnungund ■»er Zister «1 ff.
der ministerielle» Vorschriften oem 10. Juli 1902 ist der Auktionator
öftnil Wintermeyer  in Souneaberg als Versteigerer für den Stadt-
und Landkreis WicsbadlU aus Widerruf angestelli und beeidigt worden.

ve . Dotzheim. 23. Juli . Zu Lhreuseldhütorn  sind die folgen¬
den Personen bestellt: Friedr. Rossel, Neugasse 5, Adels Nikolay, Ober-
gasse8, Friedrich Nilolay. Rougasse 14, August Winterinoyei, Neugage 13.
Christian Wintermeyer, Feldstratze2, L. Steinbach, Törrgasse 13. Adels
Nicola,. Röm-rgasse1». Adolf Wintermeyer, Oberg- Is- 13, Wilh. Winter¬
meyer, Obergasse 38, Friedrich Hohler, Dörrgaüe 2, August Wintermeyer.
Wiesbadener Stratze 8, Wilhelm Heurict, Luowigstratze2, August Igstadt,
Obergasse 14, August Rossel, Mühlgatze9 und Karl Rossel, Hollergass« 1.

Aus Provinz und Nachbarschaft#
Waldbra«d a«f dem Niederwald.

ots*.  24 . Juli . Auf dem Niederwald in der
Natlonawenkmals im Bezirk Kammerforst brack,
^ !n Wa 1dbrond aus . der eine sehr ausgedehnte
Waldbesiands vernichtete . Die Wehren aus den
Qr ^ n des Rheingaus und französisches Mili¬

en ken Brand , der die ganze Nacht hindurch wütete,
erst heute morgen zum StiUtand bringen.

“• 23. Juli . Ein umfangreicher
j  lckon Jett gestern mittag ununterbrochen

Bergbang etwas oberhalb dem
a eJ bem  Dachai » cher Kopf in der hiesigen Gemar-

8«uer wurde bereits am Dienstag bemerkt, war
muLtf ?!?1 rum Stillstand gekommen, um gestern
Ü̂ >" n^/d ^ EUt aulzulodern . Bei der großen Trockenheit dedn-

ii’ b„\‘ nach  allen Seiten hin aus . selb«
„^ Nlnunter an die Weinberge , diese noch teilweis« beschädi-
w * mächtige Feuerschein war die ganze Nacht hin¬
durch weithln über dem Rheintal sichtbar. — Auch auf der
si? ud ^ .̂ bgendsn Rheinseite am Schlößck>en Rbeiustein ent-
von^deeÄin »^ . Ms ^ brand . der aber nach einigen Stundenvon der Binger Wehr eingedämmt werden konnte.

Wassernot.
ftertS - *• m ” 2S. Juli . überall tn der Umgebung
Mb , bmch d e anormale Trockenheit  große Wasser-

V, WallerversorgunoansewlesenenEIektrizitSts-
zum Erliegen . So muß da , große Murgwerk

«efamte aSetfotmmB seiner an-
Ä ^ n. dienachtzundertenzählen . einstellen.

'L .und S e i d e I b e,r g sind die Ekektrfzltäts-
u>erke auf das Minimum ihrer Leistung eingestellt da der

^icht Suläbt . Die Stadt
„ ‘ schwerster Wasiernot und mußt « R^ser-

2nD°  r m st a d t trocknet der große Woog
b Gemeinde Eaelsbach kann kaum

h SÄu/ " ihrer Bewohner sicherstellen. Schotten
Oiiltl - n . langem Sperrstunden , da die

? ^ sagen und hier ,n F r a n kf u r t ist der Wasier-
r ^ark. daß man ernstlich an ein« Rationte-

« ^ » nmii «- 2n den Taunnsgemeinden . die noch nicht
beure bericht vielfach unge-

c/Eflten .und ältesten Brunnen versiege».
Ettien still , da die Bäche vertrochnet sind,

und dl« Forellen sterben, da die Fische in der wochen-
mögen. Erwarmung des Wassers nicht mehr zu leben ver-

Syork.
Französische Rennen zu ErVenheim.

(24. Juli 1921.)
~ 1- Vrir de Gonsenheim 600  Franken 4000  Moto«
Es liefen als Erste ein 17. Ehass. ..Miretlle IX « (Erst«??'
(DrMer ). S

Vn̂ äls Ŝf"oaer'erttärtb" l̂ ster:21-^ r̂ag. .Jncomoris , 3wklt-r: 6. Euir Rollo" ar-lii --'
..Negoclätion" ..Möobisto' .

32 Mkk» "DccaRon• Totalisator : Sieg 34:10. Platz 16.
E«stä - ^ »« ets . 1600̂ Franken. 3500 Meier,
fti L̂S ' ft“1« ^."Û asulvs ..Loyalisme". Zweiter-

Toial 'Iatori Sieg »8:1g.

xV\fT -Reine d'Äniou"̂ My" Du"kn''" Markte
Platz ' i ^ ' "®an  Totalisator : Sieg 31:10.

§? 11 T' UUloi5 . 3000 Franken. 4000 Meter.
Crltet . Cav. Thcweöes .JTloit Tresor H.w, Zweiter ' Öt b'*

röaymakcr . Hanmaker" siegte mit Kövflänge
wurde abki wegen Dranaens distanzfort. Ferner likien-
12°11̂ 10̂ ' "fioU5:DtftĈ Totalisator : Sieg 16:10. Platz
^ . 5- Vri t  de l ' Etö.  1600 Franken . 4500 Meter.
Erster : Lt . de Masferands ..SaltSador ". Zweiter - Cav
Lamys .Bengale «. Ferner iUhn: ..Lascar " Petrus"
„Turbulent II . . Totalisator : Sieg 16:10. Platz 13^ lfî io!

Das Berbandswetturnen in Kostheim.
_ Das erste Verbanöstnrnon der Turnaaue S ü d -
Nassau.  Rheinhoss «n( Untervahe und f>uns «ück fa^ » am
Sonntag in Kosthelm unter außerordentlich zahlreicher Be¬
teiligung von Turnern und Turnfreunden statt . Die ollge-« » « .« Ls L stxs L
«Ä 6r‘i )ieSI®rflbeTmS efhlr en BeteiIisten  etwa 75 Ver-

r „ ^ » eas Schwarz . Weisenau , und Jos . Weißen-
Kastei : 7. Franz Ich . Becker. Eonsenbrim . und

8 Job . Mautkchka. Weisenau , und
Moist ^/ >ae. Amöneburg , und Ant.

OT̂b^. " . 10. Karl Wahl Weisenau , und Job.
Sch. Rebm Ma,n, -Zahlbach, und Jak Vietb . Secktsbeim.

^Ä >eritufe : 1. (tutfl Di"tb . Undenheim . 219 Punkte - 2.
Karl Weidmann . Wrnkel. 217 V.: 3. Baltb . Zink Tam
Gonsenheim 216 P . : 4. Konr . Schaler . Mainz - 5. Jak . Orle-
mann . Pfeddersheim : 5 Phil . Schmidt 4.. Westhofen : 6.
Serm . Werntz. Die brich, und Jof . Ro !enbaum . Mainz -Mom-
bach: 7. Wilh . Leinberger . Biebrich - 8. Heinrich Schmidt.
Bretzenheim, u. Job . Pap . Mainz : 9. Hch. Manrer . Pfedders¬
heim : 10. Fritz Kinosvoaol . Weisenau , und Phil . Bücher
Mainz -Mombach. und Karl Lenz. Rackenbeim.

N e u n ka m v f (Altersklasse 40—45 Jahrel : 1. Avn-l-
Mainz 185 P . : 2. H. Jsünger -G"i!enbeim 179 P - 3. Pauli-
Marienborn : 4. Hertleia -W iosbaden:  5 . F . Jfsinacr-
Eeifenbeim : 6» Krimer - Wiesbaden - 7 . Menk-Nieder-
Jngelbeim : 8. Welzcl-JngeNieim - 9. Müller -Mainz : 10
Dengel - Wiesbaden. (Altersklasse über 45 Jahren ) -
1. Strutb -Nieder-Jugelhchm 178 P . : 2. Nagel -Wies,
baden  177 P .: 8. Metnerd -Mai ^ : 4. Keioer -Biebrick : 8.
Kraft -Marienborn : 6. Arnold -Maia, : 7. Dadifchek-Nlldes-
heim : 8. Karl -Mainz .' 9. Kuhl -Nteder -Olm : 10. Pieülau-Wiesbaden.

Frauenturnen (Reunkampf ) . uK'L ln& liöiäSObechtuf«- L 2.



Sette  4. Montag. 25. Jul ! 1821.

L°a d? n - Eebbardt-Kastel- 5. Th. Scheibek- Wies-n g M. bchmidt-Schierftem: 7. Minna Heuser-
I« Fük>l^ en (Turnge>eNschast>: 8. B . Karst-Kreuznack,: 9.
hr, hinrn 20/ baden.  10 . M. Schmiert » - W i e S-rri1-  Bretel Keiper-Biebrich 187 P ..

Ä ^ uger-Kastel: ^3. H B -msland-Schierttein' 4. G.
r  sL ?J? I 2,k 5-  A ?rtn Bensland - Wiesbaden:

«ä .^ ^ E ^ Rudeerhelm- 7 R Gentnsr-Mainz : 8.
Al^ -^ ê E ^ csherm: 9. L. To ng es-Kastei: 10. Jnis
<*. 2 ö $.!2rm L ^ cibel) : 1. S -bneider-Vretzenbeim
fLg35 & li Muller -Bretzenheim 21 Treffer: 3. Trarel-«refeen&ätm 20 Treffer. Suada : 1. Schmidt-Mainz 24 Tref-

mlm - W i e s bi J e n 2.) Treffer : 3. Eisncr-Bretzen-
« -- ^ EsAter Sabel ) : 1. Halm - Wiesbadenbchmrdt-Main ; und Tisaer -Bretzenheim 22
Treffer. 3. Steiner - Wiesbaden  18 Treffer.

9. Mittelrheinische Berbandsregatta in Koblenz.
—Brkter  Tag:  Verbands -Achter: 1 Wafsersvorto.
^ »desberg 5.284 : 2. Kafteler Rg. 5.37.8 — Anfänser-Vierer:~ Rbenania Koblenz 6.44. -
r ®Jrneit: ^ Ä ^ -̂̂ k̂ Wassersvortv. Mülheim a. d. R.

2. Grobmann-Nassovm. oöchst. 7.01 : 3. Sorn-Wormser
~  Vierer o. St . - 1. Kölner Kl . f. W. 6.09.2:

ĉ onns 6.23.4. — Junzmann Gigvierer : 1. Kreuz-
wacher Rv. 6.S2: 2 Techn. Ro . Rbenania Bingen 6.58.2: 3.
Rkl. Drreshelm 6.58/0: Rv. Geisenheim abgestovvt. — Junior-
a m ^ °^ ner. Rv und Rv, Rüsselsheim totes Rennen:
i* 23 “m ntsi «Jv % Neuwied . — Entscheidungsrennen:1 Kölner Rv . 6.28.6: 2. Ro. Ru'felsheim 6,30.4. — Dovvel-
Sweier : 1. Wahersvo. Godesberg (Gebr. Scheven) 6.50.6: 2.
Mainzer Rv. (Frrm-rsdorf nno Wmzky) kurz vorm Ziel

lesen, nachdem die Godesberger mit etwa drei Längen
lasen . — Schüler-Eigvierer ' 1490 Meter : 1.

JM . 9 1 A 4* ir6£ >'•«:',By >nnasial-Rv , Rhenus Andernach4.39 . 3. Friedrich Wilbelm-Gymnasnim Köln, — Perbands-
Z.uuMuEierer : 1. Rkl. Ovvenheim 6.35.6- 2. MainzerRv. 6.39: 3. Rasfovra Höchst6.42: 4. Wormser Rv. 7.03.6. —
Z^ ter Achter: 1. Ruderriege des Essener Turn- und Fecht-
klubs 5.50: 2. Rg, Tri -r 6.08.6 : 3. Nbenania Koblenz 6.12.

Zweiter Tag - Perbands -Jmigmann -Einer : 1. Groß¬
mann (Rafsovia Höchst) 7.31 ' / »: 2. Horn Rv. Worms
7 37 ' /». — Jungmann Achter: (1. Abtl .) 1. Wspv. Godesberg
6J4 : 2. Rg. Worms 6.21 siche: gewonnen : (2. Abtl.) 1. Rv.
Mainz 6.17V »; 2. Rv. Köln 6.18: 3. (T. f. W. Köln 6.19V - :
prachtvoller Endkampf mit einer halben Länge gewonnen.
— Verbands-Vierer . 1. Rg. Kastel 7.06 : 2. Rafsovia Höchst
7ck0V». mit mehreren Längen gewonnen. — Eastvierer:
Wspv. Mülheim 7.00: 2, Rhenus Bonn 7.03 — Earmen-
Sylvia -Einer : 1. Fremersdorf Rv . Mainz 7.26 V »: 2.
Mühlendyk. Wspv. Müblbeim aufgegeben, nach Belieben ge¬
wonnen. — Trost-Eig Vier -r : 1. Rv . Biebrich  6 .59V »:
2. Rkl. Griesheim 7.04 2/5. — Mitielrbein -Wsrer : 1. Rkl.
Rbenania Koblenz 6.48 V »; 2. Ra. Neuwied 6 49. — Königs-
Bierer : 1. Klub f. W Köln 66. 4̂ V »: 2. Rg. Worms 6.17V »:
3. Rg. Kaste! aufgegeben. — Zweiter Vierer : (1. Abtl .) 1.
Ruderriege des T.- u. F.-Kl. Essen 6.542 V 2. Rg. 02 Mainz
7.02 V»; (2. Abtl.) 1. Rkl. Limburg 6.551: 2. Ro. Köln
6.51 V». — Erster Schülec-Eig Vierer : 1. Rv. Mainz 4.09 V »:
2. Eymn.-Rv. Koblenz 410 V »: scharfes Rennen im End-
kamvf gewonnen. — Erm untcrunas-Vierer - 1. Rv. Bad-Ems
6.57: 2. Rkl. Ovvenheim 6.57 V ». — Iungmann -Pjerer:
(2.  Abt .) : 1. Wivv. Kodesberg 6.44 2/ »; 2. Rg . Köln 6.50 V »;
(1. Abt.) 1. Wwv. Mülheim a. R. 6.47 ' 2. Rkl Rbenania
Koblenz 6.49. — Erster Achter: 1. Klub f Wasserte. Köln
6.49: 2. Rv. Main, 6.49 ' /, - 3. Kasteln Rg. bei 1000 Meter
aufgegeben. Scharfer Kampf über di« ganze Strecke, von
Köln im Endkampf gewonnen.

* Sonkfatt . $ tttc ebrnk 7 Uhr findet ein Handball » Wettspiel
zwischen dem hiesigen Männerturn verein und dem Turnverein aus dem
Sportplatz an der Frankfurter Stratz « statt . Die Mannschaft des Turn¬
vereins ist i» de» Sau - und Derbandsmeifterschaftsspielen dt» jetzt un-
geflogen.

* Len-a-Tennt » in SlnMn . 3 -un erstenmal seit de» Kri», ward
da» Spiel n» den Medenprei », die höchst- M »n»schast,tr »phLe de»
deutschen Tennissport », ausgenommen , und zwar wurde auf den SpUl-
plätzen der Kurverwaltung au der Blumenwieie eine Zwischenrunde
um den Medenprei»  zwischen den Mannschaften des Tennisklubs
Köln  und »es Tennisklubs Mannheim  gespielt . Die Ergebnisse
der sechs Herrrn -Einzelfpiele sind: ElkarDr . Esser 8:2, Oppenheim:
Albertsheim 8:7, 8:1, 8:8, Butz:Denlsch 8 :1, 8:1, Walbeck:Dr . Bruggel-
mann 8:8, 6:1, 8:2, Closz-Eohn S:7, 8:8, Klein :Dörner 1:8, 3:6, drei
Herreu -Doppelspiele : Elsa -Oppenheim :Dr . Esser-Albertsheim 6:1, 6:2,
Buss-Walbeck:Dorner -Tohn 12:18/ 8:0 , Tloss-Klein :Bruggelmann -Deutfch
1:8, 1:8. Mannheim gewann  mit fünf Spielen.

* Wiesbadener Motorradklub . C. B . Der Klub veranstaltete am
Sonntag eine Geschicklichkeitsprüfnng für Motorräder am Neuen Schützen-
Haus. Gefahren wurde in zwei Klassen bis und über 3 PS . Bon 21
Meldungyi stellten sich 11 Mitglieder dem Starter . Die Prüfung :n » aren
eine Fahrt um 8 in Abständen »an 3 zu 3 Mete : ausgestellte Keg ;l, eine
Zigaretteufahrt , «in L- ngs- mf- hrrn , ein Fahren , bei dem der Fahrer
fünf in Abständen hing -legte Kartoffeln aufheden mutzte und eine Ge¬
ländefahrt , dt« über «ine Wippe , einen Hügel , durch einen Graben , über
«Ine SteigiW » und nochmals über eine Wippe ging . Jede dieser Übungen
muhte qesalWn werdeti , und waren bestimmte Vergehen mit Straf¬
punkten belegt , nach denen gewertet wurde . Erster in der Klasse unter
3 PS . wurde Herr Hans Kreidel,  zweiter Herr Fritz Hensch. In
der Klasse Uber 3 P8 . siegte Herr Edgar Kolb,  ihm folgte Herr
Heinz Engel . Je zwei Preise vom Wiesbadener Automobilklub und
Wiesbadener Motorradklub sowie zahlreiche von Mitgliedern gestiftete
Preise standen zur Verfügung , um den Fahrern wertvolle Andenken an
den ersten Wettbewerb des seit April dieses Jahres bestehenden W. M. C.
zu geben.

Wiesbadener Tagblatt.
Neues aus aller Welt.

,̂ ^e Million geraubt. Einem Drahtbericht ausEolge wurde der vor der Reichsbankbauvtstellein
München vorgembrene Paketvostwag-n. während der Post-
veamte in der Rmchsbank war. von einem mit einer Dieust-
mutze versebenen Diebe mit einem Nachschlüssel geöffnet und
cm Postbeutel mit einer halben Million Mark gestohlen. Im
oclur eines Nebenbause? vertauschte der Dieb die Dienst-
mube mit einem bereitgehaltenen Hut und entwischte seinen
Verfolgern.,

.3/ */ Vielgeliebte . In Mü.ichen wurde ein Kaufmann
?£nnon «»? e« drei Automobile tm Werte von insgesamt
.HO 000 Mark erschwindelt batte. Eine Engländerin batte
für ihn schon einmal 200 000 Mark Kaution und 100 000
Mark zur Schuldzahliiug angeboten. Jetzt kam eine Ameri-
kanerin, die ihn mit 400 000 Mark Kaution frei machte und
mu ihm nach Köln davonfuhr. — Mutz das ein liebenswür¬
diger Mensch fern!
, Nnglücksfall im Steinbruck,. In einem groben Stein-
^uwe ber Buttbart in Untecfranken waren zwei Arbeiter
beschäftigt, in die Steine Sorenglöcher zu bobren. Da ein
zuerst gelegter Schug auch nach längerem Warten nicht los-
geben wollte, bobrtev sie zum zweiten Male , als plötzlich der
erste Schub losging und die beiden Arbeiter durch umber-
fliegende Sterne io unglücklich trat , datz der eine sofort ge-
« t wurde, während der zweite schwerverletzt in dasKramenbaus verbrämt wurde.

Bei einem Rettungsversuch ertrunken. Eine dramatische
Szene bat sich zwischen der Cornelius - und der Frauenbofer-
brucke in München vor einer zahlreichen Zuschauermenge ab-
eelviel . Ein 18iahriger Bursche wollte aus einem Strudel
per Isar emen , angeschw-mmten Baumstamm Herausbolen
vnd geriet dabei in Lebensgefahr. Passanten riefen die
«»euerwebr. von der fick sofort ein Mann freiwillig zu dem
gefährlichen Rettungswerk meldete und den Burschen auf
dem stamm gegen bas Ufer zu drängen versuchte. Dieser
rceuerweürmann geriet aber dabei selbst in Lebensgefahr.
Bon den ihm zu Hilfe eileasen Kameraden geriet einer in
een Strudel und ertrank, während der erste Feuerwehrmann
und der Bursche schlietzlich gerettet werden konnten.

M»rd im Eisenbabnznge. In einem Abteil vierter Klasse
des auf der Strecke Emmerich-Tmvel verkehrenden Personen¬
zuges verlangte der Zollb-ckriebsasfistentStrecker von einem
verdächtigen Meyschen die Öffiiuag zweier schwerer Pakete.
Ter Verdächtige-verweigerte dies und schätz Strecker ohne
weiteres nieder. Als der Zug zum Stehen gebracht war.
entflob der Mörder, konnte aber c-rgriffen werden. Es ban¬
delte sich um den in den 20er Iabren stehenden Schlosserge¬
sellen Bönner aus Rheydt. Ja den Paketen, die er mit sich
führte, befanden sich etwa dreitzig Kilogramm Silberwaren:
ouberdem trug Bonner am Leibe zwei Beutel mit hollän¬
dischen Münzen, einen Hostienkelm. eine Monstranz usw.
Auch besaß er eine mit Blut befleckte Litewka.

Der T«d auf dem Schützenfest. Bei einem ländlichen
Schützenfest in Löwin (Pommern) ereignete sich ein bedauer¬
licher Unglücksfall. Der als Scheibenanzeiger tätige Nacht¬
wächter Beling wurde von einer Kugel getroffen. Er war
sofort tot.

Eine Spielbank in Biemel-Sandkrua Der Magistrat der
Freistadt Memel hat jetzt mit ausdrücklicherGenehmigung
des Oberkommisfarsfür den Freistaat Memel dem Besitzer
des Kurhauses in Sandkrug die Konzefston für eine Spiel¬
bank in diesem Badeort auf die Dauer von zehn Jahren er¬
teilt . Bereits am 1. August soll die Eröffnung im Kur-
bauskasino erfolgen. Inzwischen bat lick ein Konsortium von
in Memel ansässigen Kaufleuten gebildet , das mit einem
Kapital von 50 Millionen Mark Memel -Sandkrug und die
umliegenden Ortschaften durch Errichtung von großen Hotels.
Sanatorien und Villen zu einem bevorzugten Badeort aus¬
bauen will.

Handelsteil«
Banken <md Geldmarkt.

w- Ostbank fiir Handel and Gewerbe, Königsberg. In
der Generalversammlung der Ostbank für Handel und Ge¬
werbe, in der ein Aktienkapital von 21006 500 M. ver¬
treten war. ' wurde der Abschluß Mir das Geschältsiahr
1920 einstimmig genehmigt. Die Dividende wurde aul
8 Proz- festgesetzt. Die Erhöhung des Aktienkapitals u-n
15 Mül. M. auf 50 Mül M. wurde gleichfalls einstimmig be¬
schlossen. Die neuen Aktien sind von der Berliner
Handelsgesellschaft. Berlin, übernommen worden, die sie
den alten Aktionären im Verhältnis*von 7:3 zum Kurse
von 130 Proz. mit Dividendenberechtigung vom 1. Januar
1921 an anbieten wird. Neu in den Aufsichtsrat gewählt
wurden die Herren: Exzellenz v. Batocki in Bledau bei
Cranz, Kaufmann Deutschländer in Landsberg a. d. Warthe,
Wirkt. Geheimer Oberfinanzrat Kroch in Berlin. Kommer¬
zienrat Hamburger in Posen. Landwirtschaftsrat Steifen¬
sand in Srhmuckow und ökonomierat Dr. Wegner in
Posen.

* Diskontermäßigune in den Vereinigten Staaten.
Auch die Rundes-Reservebank hat wie aus New York
gemeldet wird, am 20. d. M. eine weitere Herabsetzung
ihres Diskontsatzes um % auf 5*4 Proz. vorgenommen,
nachdem eine gleiche Maßnahme am 18. Juni d. J. voraus¬
gegangen war. Diese Erleichterung in den Vereinigten
Staaten hat zweifellos dem Beschlüsse der Bank von Eng¬
land am folgendem Tage auf Ermäßigung der englischen
Rate ebenfalls um lA Proz . auf 5>4 Proz- wesentlich Vor¬schub geleistet.

Abend-Ausgabe. Srstes Matt.  Rr . S4Q.
Industrie and Handel.

= Medicon. chemische Fabrik. G. m. b. H., Wiesbaden.
Unter dieser Firma wurde eine Fabrik gegründet welche,
wie uns mitgeteilt wird, insbesondere die bisher von dem
Gerichtschemiker und Apotheker Dr. Alfred Stephan er¬
fundenen und patentierten, im Kleinbetrieb hergestellten
Präparate in _ den Großbetrieb überführt. Das Unter¬nehmen ist mit modernsten technischen Hilfsmitteln und
Maschinen ausgestattet und wird unter ständiger wissen¬
schaftlicher Arbeit erster Kapazitäten nur Qualitäts-Präpa¬
rate auf den Markt bringen. In besonderer Abteilung
wird der Export chemischer Produkte fiir Pharmazie und
Technik gepflegt werden. Die Leitung ruht in den
Händen des Fabrikdirektors Jos. Gottschalk und des
Chemikers Dr. Eberhard Haaß unter der Kontrolle des
Gerichtschemikers Dr. Alfred Stephan. Die Betriebsaof-
nahme erfolgte mit dem 15. <L M.

* Die Kohlenförderung im Ruhrbezirk betrug nach den
endgültigen Feststellungen im Juni insgesamt 7 753 350 t
an 25V: Arbeitstagen, oder arbeitstäglich 307 063 t gegen
6954 607 t bezw. 299 123 t bei 23V Arbeitstagen im Vor¬
monat_und 9 536 385 t bezw. 383 455 t bei 25 Arbeitstagen
im Juni 1913. Die arbeitstägliche Förderung hat such so¬
mit gegen den Vormonat zwar um 2.65 Proz. gehoben,
bleibt aber immer noch um 19.92 Proz. hinter der Juni¬
förderung des Jahres 1913 zurück. Die Arbeiterzahl ist
aber um 2330 auf 547 664 gestiegen. Wagenmangel trat
im Mai wie im Juni nicht auf. Arbeitstäglich wurden
19 935 gegen 19 922 Wagen im Vormonat gestellt. Die
Lagerbestände auf den Zechen sind von 265400 t Ende
Mai auf 231 0O0 t Ende Juni zurückgegangen.

wd Erhöhung der Röhrenpreise. Die Röhrenkonvention
erhöhte die Verkaufspreise für Gas- und .Siederöhre um
5 Proz. netto durch entsprechende Herabsetzung der
Rabattsätze. Ein Verband deutscher Isolierröhrenwerke
wurde in Hagen gegründet. Der Zweck dieses Verbandes
ist die Erlangung von Aufträgen für das Wiederaufbau¬gebiet.

wd. Hugo Löwenstein, A.-G., Düsseldorf. In Düssel¬
dorf wurde die Hugo Löwenstein A.-G. mit einem Kapital
von 10 Mill. M. gegründet, welche sich mit dem Handel
in sämtlichen ölen und Fetten und sonstigen tierischen
und pflanzlichen Produkten befassen wird.

wd. Ein neuer Kurs bei der A E-G. Der Vorsitze nde
des Aufsichtsrates, Dr. Rathenau, wird bekanntlich durch
seinen Ministerposten aus der A. E.-G ausscheiden. Hier¬
mit dürften sehr bemerkenswerte Änderungen für die
Aktionäre verbunden sein. Insbesondere wird man an
den. Grundsätzen der niedrigen Dividenden nicht länger
festhalten. Vielmehr soll schon die nächste Dividende
eine Erhöhung  von 10 bis 17 Proz erfahren, ie nach
dem sich schon heute ein Urteil über die Entwickelung
fassen läßt. Der Posten des von Rathenau geschaffenen
bnd von ihm bekleideten Präsidenten der A. E.-G. wird
nicht mehr besetzt werden, sondern in Zukunft durch de»
Aufsichtsratsvorsitzendenausgeübf werden.

Versicherungswesen.
* Oberrheinische Versichernngs - Gesellschaft, Mann¬

heim. Die Gesellschaft beruft auf dea 29. Juli die Gene¬
ralversammlung. in der u. a. über die Erhöhung des Grund¬
kapitals auf fe Mill M. durch Ausgabe von 5 Mill M. ab
1. Juli divtdeffdenberechtigte Aktien mit 35proz. Einzahlung
beschloss-» werden soll. Neben den Regularien stehen
auch Änderungen des Gesellschaftsvertragesauf der Tages¬ordnung.

wd- T)to „Colonia“ Kölnische Unfall versichern>>gs-
gesellsehaft schlägt eine Dividende von 440 M. (396 M) auf
die 2400-M.-Aktien und 188K M. (165 M.) auf die 1000-M.-Aktien vor

WefterberlcVif *«
Meteorolog. Beobachtungen der Stat on Wiesbaden

Höchst « Temperatur (Cetaiusi zo g

24. Juli 192L 7 Uhr 17
morgens

2 Uhr 17
naehm.

t Uhr 27
abends litt»

( auf0 »u . Nonealeehwer»
red . s «uf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius ) . . . .
DnnBtspannung (MiUimetor ) .
Relat . Feuchtigkeit (Prozente)
Windrichtung.
Niederschlag3hdhe (Millimeter)

4 .6
59 5
21.2
13.2

71
NO 1

50 0
59 6
29 0
15 2
51

W 4

751.8
61.6
22 6
150
73

N 1

SO5
03

23.8
14.5
65 0

Niedrigste Temperatur 210.

Wasserstand des Rheins
am 24 Juli 1921.

Blebrioh  Pegel : 0.91 m gegen 0.91 m am gestrigen Vormittag
Mainz „ 0 . 18 0. 5 »
C a u b 1.31 1.29 ' „

Di« Abend-Ausgabc umfa &t 6 Seiten.
©auptldjnfttettn ; ft. Lsktsch.

merantwortU» fflt den politischen Teil: F. Günther:  kür den Unter,
haltungstell: I . B.: F . Günther:  für den lokÄen und provinziellen Teil
lomtr Sencht- Iaal und Handel: W. Stz: für  die An,«gen u:w Ä -»a .n-n -

3. SB. : 8 . «raafch,  ffüntkich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag derL. S che ll,n  derg 'lchen ftofbuchdruckerei in Wi-sbad-n

«veechstunde der Schrikllettnna 1? bis l Uhr.

Creunde guter und dabei
"preiswerter Zigaret¬
ten bilden die grosse
Rauchergemeinde der
Zurmayen - Marken:
Goldne Raute 25 Pf.
Grün-goidne Raute 30 Pf,

- _
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Mittwoch , den 27 . Juli 1921,
4 und 8 Uhi»,

KONZERTE
Leitung des populären Berliner Komponisten

und Kapellmeisters

Julius Einödshofer
Eintrittspreis für jedes Konzert:

Nichtabonnenten 5 Mk., Vorzugskarten für
Abonnements - und Kurtaxkarteninhaber 2 Mk

mit der Abonnements - oder Kurtaxkarte
▼orzuzeigen. F221

Städtische Kurverwaltung.

Residenz-Theater
Vornehmstes, elegantestes Lichtspielhaus

Ab Samstag, den 28., bis Freitag , den 29. Juli 1921.
Ununterbrochen tägl . von 81/, bis IO1/, Uhr.

I Der überwältigende Riesenfilm !
,s DANTON ü

Ein Drama in 7 Akten nach geschichtlichen
Ereignissen.

In den Hauptrollen : Emil Jannings , Werner
Krauss , Robert Scholz, Maly Delschaft , Hüde
Wörner, Charlotte Ander, Eduard von Winter¬
stein u. A. m. — 2000 Mitwirbende.

Vorher : Aus der Universal -Sammelmappe:
1. Eine neue Erfindung auf dem Gebiete der
drahtlosen Fernsteuerung . 2. Eine vorbild¬
liche Einrichtung auf dem Gebiete der Wohl¬
fahrtspflege . 3. Nauke auf Entdeckungsreisen.

Ein lustiges Abenteuer.

iKinephoni
Taunusstrasse 1 nahe Kochbrunnen

Das 3. Abenteuer der schönen Kathlyn.

Unter den Wüstenräubern.
Schauspiel in 6 Akten.

Die hervorragende Sittentragödie:
Halbe Unschuld

(Sorgentöchter ) .
Schauspiel in 4 Akten . — Gute Ventilation.

Angenehmer , kühler Aufenthalt.

Üonopol -Theater 1
JüMij Christians

m:Die Sühne der Marta Marx.
. Schauspiel in 5 Akten.
wirtraimM mm  mit Hanne  B rinkmann.

A ". / ür Mitglieder ! Rur für Mitglieder!
StaWunü Der wBOSd. u. WM

Ortsgruppe Wiesbaden.
Außerordentliche Hauptversammlung
Dienstag , den 26. Juli 1921, abends 71/ , Uhr,

nn Saalbau Germania , Helenenstraße 27.
I tu Tagesordnung:
9  und Kassenbericht.
• Verschleppung der Umanerkennung und die Stellung-

^ -hme des Reichsbnndes.
* Verschiedenes.

^Mitgliedskartensind vorzuzeigen. Der Vorstand.
^ür Mitglieder ! Rur für Mitglieder!

Neu-WäschereiA. Kirsten
IScharr, horststr . 7. Telephon 4074.
• Leistungsfähigstes Geschäft für feine Herren-

und Damenwäsche, Kleider, Blusen usw.
Als besondere Spezialität:

Heppenwäsche auf Neu.
^Tadellose Ausführung . Mäßige Preise.

Herren-Sohlen 30 Mk.
Damen-Sohlen 24 Mk.

Neuanfertigung , Borschuhen, Abändern.
®Ue®aus bestem Kernleder. Fachmännische Bedienung.
- Schuh-Reparatur
W «er.msse 12._ Telephon 3033.

tao zuhrluWleuKeiseu
für Straße und Rennbahn

billig zu verkaufen.
Faürradhaus Gottfried . Grabenstr. 26.

E ) s °LsZr1
linier den Eichen hh  Schönster u . kühlster Aufenthalt

bei grober Unterhaltung In ^ r^ en erster Künstler.

Heute abend die so beliebten Hessischen Duettisten,
ORIENTALISCHE TÄNZERIN,

Eintritt frei.
Hans Bpand in neuep Gestalt,

und andere Künstler. Eintritt frei.

ODEON
Kirchgasse 18.

Qno vadis ? Kleopatra,
die Herrin des Nils
sind unvergessene

Filmwerkel
Der 3 gleichwertige
Film betitelt sich:

Spartakus,
der Sklavenbefreier

des alten Rom.
Pompöse Massenszenen
Herrliche Naturbilder

'Spannende Handlung

Müllers Palmitin-
Seifenpulver

Greift Hände und Gewebe nicht an. ^, UebcraU erhältlich.
JOS . MÖLLER , Seifenfabrik , LIMBURG a . cLLahn.

Vertreter:

Wiesbaden
„Bülowstraße 11.

F111

Es ist vielen noch nicht bekannt
daß man bei der Firma Ew . Wenzel , Gen.-Vertr . v. Lausitzer
Tuchfabriken , Wiesb., K.-Friedr .-Ring 30 (Tel. 1297) nicht nur
Anzüge nach Maß in sorgfältigster Verarbeitung zu konkurrenz-
los billigen Preisen anfertigen lassen kann , sondern auch in erster
Linie alle diejenigen ihren Stoff meterweise horrend billig beziehen
können , die bereits einen Schneider an Hand haben . Billigste
Bezugsquelle für Wiederverkäufer . Anzugstoffe per Meter von
M. 42 .— an . Maßanzüge auf nur guten Zutaten von M. SSO — an.

Handgeschnitzte
Flämische

612

Speise- und Herrenzimmer
überraschend

preiswert
Alleinverkauf

berühmter
Spezialfabrik.

Oranienstraße 6.

össer.Aste.AOWitzel
eingetroffen.

E.J .Meyer, «WO 56.
Telephon 413 u. 467.

Reine Moselweine
von sehr schöner Qualität

empfehlen preiswert 631

Eflû ert Sdiiifz &Co.
Nikolasstraße 28. Fernspr . 6331.

Herren -Sohlen 28 .— H
Damen -Sohlen 22 .—

Absätze je nach Größe bllligst. I» Kernleder.
Gummibesohlung.

Herren -Sohlen . . . . . M 17 .—T{ov.. ...
Damen-Sohlen . . . .» . M 15 .— / tert| 9 aufgemacht
Absätze je nach Größe billigst. Erstklassige Fabrikate.

Sämtliche Schuh-Reparaturen » Vorschuhen, Um¬
ändern , feinste Maßarbeit sofort zu billigsten Preisen.

Es wird nur erstklas iges Material von langjährigen,
best erprobten Arbeitskräften verarbeitet. Auch die
kleinste Reparatur sofort und billigst.

S Neugasse 3 . Reinmann.

Glaserei
Karl Stammler

Kunstglaserei— Glasmalerei
iD lge  Glasätzerei rS.prakt.

Wielandstraße 11. Etabl. seit 1905.

Ijl
im Park-Hotel

ä * Wilhelmstraße 36.
Direktion : H. Habets.
Künstlerische Leitung:

Otto Bellmann.
Vom 16.—31. Juli

Gastspiel Ilse Petersen
Soiotänzerin der

Frankfurter Oper.
Neue Vorträge:

Putzei Cassani
Heinz Krüger
Herta Loewe
Fritz Randow
Geschw. Schettler
Margerithe John
Otto Bellmann

Conference.
Apachen - Tänze

von Abels-LIUy.
Am Flügel:

Karl Wiesand.
Anfang 9 Uhr.

Park-Bar- Park-Diele

Voranzeige!
Die in nächster Woche zur Ver¬

steigerung kommenden Kleidungs¬
stücke können ab heute in meinem
Geschäft besichtigt und anprobiert
werden.
Rotze Lisch! in jeder Rotze.

Peter Alt
Auktionator u. TaXator

Wiesbaden, Römertor7, T. 2761.
Ms smM-KmiUmm Me.

Schuhsohlen halten Monats
Nicht kaputt zu kriegen.

Unser Goliathledar ist gesetzl . geschützt , vielfach
prämiiert und das beste Kernleder der Gegenwart.
Unverschleißbar und wasserdicht . Nur bei uns zu

haben. Jede Reparatur in 1 Tag.
Herrensohlen , fertig aufgemacht , von 28 Mk. an
Damensohlen , „ „ „ 25 „ „

Verkauf von Leder znm Selbstaufmachea.
Kleine Reparaturen , Steppereien sofort und billigst
Gummisohlen für Damen . . . Lik. 16 .—
Gummisohlen für Herren . . . M 18 .—

aufvulkanisiert , nicht genagelt.
Gummiabsätze billig und gut.

Werden sofort aufgemacht . Man kann darauf

Goliath-Schuhgesellschaft
nur CoulinstraQe 3. — Telephon 8074.

Herren-Sohlen 30 Mt.
Damen-Sohlen 24 ML

lange Haltbarkeit meiner Sehlen.
Leder-, sowie Gummi-Absätze nach Größe billigst.

Prima Arbeit, garantiert erste-Qualität Ker nieder.

Schuhmacherei Simon
Römerberg 39, 1. Stock, Ecke Röderstraße.

ACt

Bohnerwachs
prima

gara -ein.Terpentinware
l/i kg-Dose Mk. 24 .—
l/s kg-Dose Mk. 12.—
7i kg-Dose Mk. 6.—

eigenes Fabrikat
empfehlen 711

Lack-, Farben- u. Kittfabrik

& jtörig$ Cie.
Verkaufstelle:

Marktstraße 6.

munden.

Frische
Land butter

empfiehlt
Frau Karl MM'Mw.
Butter -. Eier - u. Delik.-

veschäft.
Hrrderstrahr 28.

VulnopasJ gebraucht man mit bestem
Erfolg bei Wundsein , offenen Füßen , Brand¬
wunden , Krampfadern und Hämorrhoiden.

Alleinverkauf : 706
Schttfzenhof -ApotbelteyLanggaase 11.

Speisezimmer
hochmoderne , vornehme Ausführung , sehr reiche,
zum Teil wuchtige Schnitzerei , Büfett 3 Meter
lang (aber zerlegbar ) im Aufträge einer Stuttgarter
Möbelfabrik sehr preiswert abzugeben.

B . Osfermann , Möbel-Vertrieb
Klarentbaler Straße 4 , d. h. Ringkirche.

Röhren-Träger
f inleteifrn , Feldschmiede, eiserne Treppe, 3 Mir . hoch
13 Tritte , (stumpfer Winkel rechts), 2 Eisschränke,'
Oleander» « rchepanlus zu verkaufen.

Acker, Wellritzstraße 2L
Telephon 3930.

Beleuchtungskörper
modern, grosse Auswahl , billigste Preise.
riarlr ietzt: * » . gegen ® .
■ IwWIk d. Realgymnasium . Telephon 747.

Reisen Sie nicht ah
ohne Ihr Gepäck zu versichern.

Je Mk.1000- mMk.3.- Prämie an.
Born & Schottenfels,

Nassauer Hof. Telephon 680u. 690.

Versicherungen aller Art
vermittelt

Bezirks-Direktor Ludwig Jgtel
Wcbcrffftsse 10, 1« 9—1 Uhr , JPernrof 0
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Städtisches Holzamt.
lAltes Museum )

An jeden Einwohner und gewerblichen Ver¬
braucher wird während der Sommermonate von den
städtischen Holrlagervlätzen Brennholz in jeder be¬
liebigen Menge gegen vorherige Zablunaan der
Kaffe des städtischen Holzamte-; . Altes Museum.
2. Stock Zimmer 51. zu den Preisen non:

Mk 15.— für den Zentner ab Lager und
Mk. 17.— für den Zentner frei Keller

abgegeben.
A '

und
.und

utzerdem kann für Bäckereien,
onitige Kesselfeuerungen

Urzelbolz zu
ff. 13 50 f| r den

. Zentralheizungen
zugesämttienes Etock-

Mk. 15 50
bezogen werden.

den Zentner ab Lager undZentner frei Keller

Sri Abnahme von mebr als
^urzelhotẑ wird Êrmäßigung

100
«nd _
vreise in Aussicht gestellt.

Wiesbaden , den 22. Juli 1921.
_ Der Magistrat

Zentner Stock
der Eindeits

F236

Die städt. Bekleidungsstelle
Rheinbabnstrabe 1 »

gibt in den nächsten Tagen die nun noch vorhandenen
Restbestände in . Männer - und Franenbekleidung
Wäsche und anderen Stoffen . Unterhosen . Schuhen
Strümpfen . Knabenjovven und -Hosen und Kinder-Llrumvton . rrnavenrovven und -Hosen ..... . . .
kleider zu bedeutend herabgesetzten Preisen ab.

Wiesbaden , den 23. Juli 19
Magistrat.

F23G

Die Frist zur Erneuerung der Lose zur
2. Klasse läuft bei Verlust des Anrechtes am
30. Juli , abends 6 Uhr, ab.Die(Ml.Mm-iliMlM«SiesMffi.
s£ Ulaliboriu$stienfsna
(Destillat ) 12Fl . 25Mk., 30Fl 60Mk franko . In Apotti , Drog., 77
sonst dir.v Laboratorium E-Walthar , Halle a.S .-Trotha 231 M

Ulles Gold, Silber, fionblee,
Platin, Gold-n.Silbergegenst.

aller Art kauft hOchstzahlend
M. Heine , Uhrmacher, Wellritzstr. 4.

Zurückgekehrt

Webergasse 3 , i
Telephon 4220.

MfensW
Kranzplatz 10.

Eigene Thermalquelle,
«roh . luft. Badehaus.
10 Bäder Mk. 2g.—
einschließlich Trinkkur
und Einzel-Ruheraum.

Schuhe!
150 Mark

kosten unsere eleganten
braunen Herren - Schuhe
aus best Borcalf -Leder

50 Mark
weiße Dam.-Schnürschuhc

bestes Leinen.
Eoliath -Schuhgesellschaft,

Toulinttraße 3.

o Marbiiro’s
MB-

seit Jahren
überall be¬
kannter und

beliebter
Kräuter»
»Wer.
Srfebr.

Marburg
Ueugasse 1.
Niederlage:
Leinkosthaur

lsillert
Kirchg. 51.

Mi tcagl, Oer geminnt
® 25 - 30 %G
wenn er seinen Bedarf anUeBetfee-MWw
bei mit deckt, verkaufe im
Aufträge zu
G FabrikpreisenK
Pfrmd Mk. 12.50. 15.—.
16.50. 18.—. 20.—. 25.- ,
30.—. 100-Gramm -Pakete
Mk. 2.50. 3.—. 3.30. 3.60,
4.—. 5.—. 6.—.

O 3»mm K
Zigarillos von —.25 bis

1.80 Mk.

O fiiutM
die Rolle 1.50 Mk.

«Ämm

Billigster
Verkauf

vin gebraucht, u. neuen'

Möbeln.
Möbel-Zentrale
nur Meiitzstr. 28.

Reparaturen
anRolläden
und

Jalousien
werden sofort und billig

ausgeführtBliaben- ii. Wassere!
ReparM-MWite

Wilh . Krombach,
Frankenstraffe 19.

Telephon2693
Am.llin.MneilhoW
rr . Helle Ware & 12 Mk.
frei Haus . Andr . Noll,
Winkel a. Rh.

Günstigs Wesenheit.
1 Schlafzim.. best, aus

2 hochh. Betten . 2 Nacht¬
tischen. 1 Waschkom. mit
Spiegel , 1 Kleiderschrank,
1650 Mk.. komvl. Küche
650 Mk^ 1- u. 2türiu.
Kleiderschr.. Waschkom. X
Nachtschränkchen. Vertiko
u. v. m. bei H. Schwarz.
Wolramstraße 5.

MWSsl«
M . Korb u. Himmel.
ensl. Spelfejtmmet

maff. Nutzb.. besteh, aus:
Büfett . Krsd .. Auszieh¬
tisch. 6 vr . Lederstühlen.
Sofa mit Umbau und
Tcvvich
Büdesheimer Straße 33.

Vorderst Bart , reckt».

WeißesKinderbett
mit Roßbaarmatr . 190.
nußb. - ool. Vertiko 450.
weiß. Waschkommode mit
Spiegel 480 Mk.. 3teil . r.
Roßbaarmatr . 450 Mk..
Kranken - Liegestubl 150.
Deckbett mit Bezug 180,
Daunenpl . 180. öerren-
bemden (Größe 39—40)
ä 30 Mk.. D.-Unterröcke
ü 30 Mk. u. verschiedene
llebergordinen . Bilder u.
Aufstellsachen zu verk.
Rüdesbeimer Straße 33.

Borderh . Bart , rechts.

\h

Uortneparaturen
Stublflechten . ,o« ie Maß¬
arbeit wird gut be¬
sorgt. Korbflechterei Otts
Lebmann. Mauernaffe 12.

Zilli 's
tzelliklliemM

da» beste Mittel gegen
Blutarmut , Magenleiden,
Ruhr etc. sowie glanzheller

Apfelwein
Groß - und « leinverkauf.» 31.Otfltoeinr

Schiersteiner Straße 11.
Telephon 4942.

Absolut sicheres Mittel
gegen die

MWlM
. Vermania-Droaeri«.
Zlbeinstr . fif. Tel . 4341.

versendet^ Drogerie Backe.
Taunusstraße 5.

Diwan mit Üm5.. Vertiko
Küche. Waschkom. mit
Soiegelaufsatz. Zimmer¬
soiegel, 1- und 2turfg.
Kleiderschränke. Nacht¬
tische. 2 gr. Federbetten,
Kiffen. Bettstellen . Zim-
merstühlc. alles lehr gut
erhalten billig zu verl.

Vogel.

Diw ., Kommode. Klapp-
wagen. Kleiderschr. bist,
zu verkaufen öellmund-
straße 58. Part.

Büroschrrtbtisch. Dipl ..
Svieaelschr.- 1- u. 2tür .,
Waschkom. mit Dkarmor
u Spiegel . Betten und
andere Möbel bill. zu vk
Friedrichstraße 55, Laden.
Fahrrad , fast neu. bttl . b

Iraner . Mellrichtr . 27. H.
Prima Fahrrad zu verk.

Bismarckrina 43. Part , r.
Damen -Rad . fast neu.

850 Mk., Herren -Rad m.
Frcilauf 450 Mk. zu verk.
Holland . Sedanstra ße JL_

2 Schauseaster-Veitelle
aus Rollen . 50. Wiener
Stühle . 1 Haferkasten w.
Platzmangel bill . zu verk.
Frieorichstraße 55. Part

M Sihndl«
y,  cbm Carolina - pine,
45—50 mm stark, abzug
Klarentbaler  Straße 4.
Ein noch fast neuer

Küchenherd
(104 X 72) mit grobem,
weißem neuem Emaille¬
schiff u. neuen, dazu ge¬
hörigen Röbren billig zu
verkaufen.

Georg Schmitt.
Am

erstr. 3.
Bad.

Fässer .
für Wein und Obstwesn.
von 20 bis 1200 Liter . w
wie Korbflaschen in ver
schied. Größen bill . z. vk.
Klein . Roonstr . 4 T. 5173

Weinfässchen
_ Korbflaschen
neu und gebraucht , alle
Größen , k. Obst - u.Beeren¬
weine, Eimer von 2.76 Mk.

an verkauft
Sauer,

Göbenstr. 16. Fernruf 5971

«ei oller AN
kauft Grobatsckeck. Hcll-
mundstraße 58. Laden.
Suche kurz entschlossenentätigen

mit 56—60 Mille , mög¬
lichst mit der Branche
mi traut , für ein aus-
wurts zu eröffnendes
Möbelgeschäft. Offerten u.
E . 787 an den Tagbl.
Verlag._
Wge gebiete Witwe
init lOjäbr . Knaben sucht
uiöbl. Wohn - u. Schlaf.;,
m. Kochgelegenheit, mög¬
lichst zum 1. 8. Off. mir
Preisangabe u. S . 783

-Berlag.an den Taabl .-Verü

Gegen eine in Cöln ab-
zuaebende Wohnung , in
bestem Viertel , mit Bad.
wird eine ebensolche in
Wiesbaden gesucht, wenn
möglich sofort , spätestens
am 1. Sevt . 1921. Off. u.
M. 4259 an Zeit .-Bertr.
Greif . Mainz , Gaustr . 46.

ZHW Fab«
«de '.dridstrabe 71.

Sprechstunden : Wochen¬
tags 'Ü—12

Junges Fräulein
gesucht als Hilfe in zahn¬
ärztlicher Praxis . Off
mit Eehaltsanfvrüchen n.
K. 785 an den Tagbl .-B >.

1 Beiköchin
1 SoomdWo

nelucht
Sonnenberaer Straße 39.

Silb . Damrn -Uhr.
Schluffe! u. Meffer am
Samstag abend an der
Ringkirche verloren . Ab-
zugcben geg. Belohnung.
Wolfs . Scharnhorststr . 26,
Hinterb . 2. Stock.

Brillantring
mit Perle
ie Personen , welch-:

Sonntag vorm , an brr
Quelle der Leichtweis-
höble d. R . an sich ge¬nommen haben , belieben
ihn abzuliefern geg. gute
Belohnung

Sotel Goldenes Kreuz.
Verloren

Sonntag vormittag Eck
Biebriche- * ' • *•

icrieren. Burne u. « amm
Bitte gegen Belohn , ab¬
zugeben Zimmermann-
straße 6. Htb l I.

Verloren
auf dem Wege von der
Göbenstraße n. d. Walb-
häuschen Granat -Brosch«
(Sufeisenform ). Abzugev.
»5gen gute Belohnung
Göbenstrabe 24. 1 l.« .%

oerloten
mit Rubin und Diamant,
in der Mitte Taunusstraße,
Nerotal , Neroberg.

Gegen gute Belohnung
abzugeben

von Oven,
»Schwarzer Bock".

Damenschirm
verloren , nahe d. Platte.
Abzug, gegen gute Bel.
Müller , Bismarckr . 30. 3.

Verloren.
Am Sonntag , 24. 7.,

nachm., wurde ih Um¬
gebung Dietenmühle
ein silberner indischer

Wimeis
(Elefantenornamentik)
verloren. Gegen 60 M,
Belohnung abzugeben
in der Pension zum
Paulinenschlötzchen.

(Sonnenberger Str .)
für Bramlej '-Mowe.

Entlaufen.
Freitag abend pfeffer-

n. salzfarb. Pinscher, auf
den Namen ..Kaspar'
hörend, entlaufen . Abzu
geben gegen gute Belohn,
väfnersasse 15. im Laden
Bor Ankauf w. gewarnt.

Die schwarze junge
Dame

weißer Rock, rote Bluse
(Kimono - Form ), grüner
Sonnenschirm, w. Sonn¬
tag . 24. 7., abends 9.40,
mit ibrem Vater von
Niedernbausen n. Wies¬
baden fuhr, wird, falls
ehrbare Ännäberung er¬
wünscht ist. von einen:
mitfabrenden Herrn . um
Angabe ihrer Adresse u.
U. 788 an den Tagbl .-
Verlag böslichst gebeten.

3unoe Doms
o. 21. 7. 21 cu . d. Eich.).
d. a. 24. 7.. 1.45 a. d.
2. Auto n. Schwalb , a.
Sedanvl . d. Herrn grüß: :,
w. v. diesem it. e. Lebens¬
zeichen unter T. 785 an
den Tagbl .-Bl . gebeten.

LScheüenberg—
Hofbuchdruckerei
KoRtora: „Tagblatthaut“
fertigt in kürzester

Zeit in jeder gewünschten
Ausstattung alle

Trauer-Drucksac hen.
Tngtr-MildvngM in Brief- und
Kartanform,Btmchs- und Dmk-
iigungi-Kirtin mit Triitrnnd,
Todesanzeigen all Ziitungtbii-
Isien,Totinzsttsl, Nachrufe und

Inbrtdm.
Aufdrucks auf Knnzichliihn

AillUMint Wiesbaden
-

Sterbefälle.
Am 20. Juli : ftiub Hermann

BSckl. 1 Monat. — 21. : Kind
Martha Seel, 1 Monat : Ehe»
frau Maria Knopp ged. Brech,
24 I : Ehefrau Karottne ivauty

eb. Ochs. 70 I . ,' chetz. San .-
iat Dr. med. Ignatz Kempner,

81I . ; Rentner Wilhelm Lossow,
80 Jahre.

Luxus-kluto
Adler -Limiiffne^ 55 VS., mit abnehmbarem Batent-
Brüsae Aufiatz und allen Sckikanen. wie Bosch-Licht
und Anlasser . Soitzkübler. Druhiloetchenrad .-r usw..
ist Umstände halber aus Brivatband billi -stzu ver¬
kaufen. Intereffenten wollen stch schriftlich oder
mündlich wenden an 1u»

Frau Privatiere Müller
Kölner Hof , Frankfurt a . M.

Syphilis Haut- und Blasenleiden
mikroskopische Harn-

_ und Blutuntersuchung.
Unlogisches Institut Wiesbaden

Marktstr . ö, I. 10—12, 4—7, Sonntag 10—12.

etilwinfo»M»
verainng».

stell«
fflt
«liUtIgrtMt

Jrt«6»*f*aalajsn

Grabdenkmal u.
Zrieühofs-Runst

>wirsbaöen L
QlAa»l0, pMfbÜMg: nttttMftraft«1f.

081

Dauer -Batterien
mit unerreichter ürenndauer

Flacfc, Luiseustr. (jetzt] 25,

Uns ist ein Kindlein heut geboren!

„Karl -Heinz“
Dies zeigen mit dankbarer Freude an

Heinrich Sperling n. Frau
Emilie , geb . Schmidt.

Wiesbaden Bleichstraße 20
den 23. Juli 1921.

Die glückliche Geburt eines gesunden

Sonntagsjungen
zeigen hocherfreut an

S. Br an dis u. Frau
Frieda , geb . Rothschild,

Wiesbaden , Einser Str . 10, den 24 . Juli 1921

Todes -Anzeige.
Schmerzerfüllt die traurige Nachricht,

daß unser liebes, gutes, unvergeßliches Kind
und Brüderchen

Willichen Kreuter
im zarten Alter von 1' / , Jahr sanft ent¬
schlafen ist.

Die tieftrauernden
Eltern und Geschwister.

Wiesbaden , den 28. Juli 1921.
Kaiser-Friedr .-Ring 2.

Am Sonntag vormittag 10*/« Uhr wurde unser lieber Vater,
Bruder , Schwiegervater und Großvater

Herr Philipp Wolf
Schuhmachermeister

nach langem , schwerem Leiden im Alter von 69 Jahren durch einen
sanften Tod erlös*

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Georg Wolf
Karl Wolf
Lotte Ernst, geb. Wolf
Suse Wisuewsky, geh. Wolf
Ernst Wolf
Friedrich Wolf.

Wiesbaden (Webergasse 3), Würzburg , Hamburg , Pretoria (Trans¬
vaal ), den 26. JuU 1921.

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 3 Uhr von der
Leichenhalle des Südtriedhofes aus statt.
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